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BVerlin— Moskau. 
je: Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag unterzeichnet. 


Veröffentlichung am Dienstag. 


Berlin, 25. April. Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 
iſt geſtern mittag um 1.30 Uhr vom Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann und dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Kreſtinſki unterzeichnet worden. Darauf 
erfolgte ſofort durch Kuriere die Übermittelung von 
Abſchriften des Vertrages an die deutſchen Botſchafter 
und Geſandten, um die deutſchen Vertretungen im 
Auslande in den Stand zu ſetzen, den Vertrag den 
Signatarmächten der Locarno⸗Verträge mitzuteilen. 


Wie verlautet, wird der Inhalt des Vertrages im 
Grunde genommen eine Bekräftigung des Ver⸗ 
trages von Rapallo ſein. Er wird zum Ausdruck 

bringen, daß auch nach dem Locarno⸗Pakt und nach dem 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund die weſentlichen 
Bereinbarungen in Geltung bleiben, die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland in Rapallo getroffen worden ſind. Ins⸗ 
beſondere werden beide Staaten ſich nach wie vor über alle 
Angelegenheiten in Verbindung ſetzen, die die Intereſſen 
beider Staaten gemeinſam berühren. Es wird dann in dem 
Vertrag auch die Verſicherung gegenſeitiger 
Neutralität im Falle eines unprovozierten 
(Angriffes auf den einen oder den anderen Kontrahenten 
ziunugeſichert. Die Faſſung der wichtigſten Paragraphen des 
Vertrages wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hofft, auch die Befürch⸗ 
tungen zum Schweigen bringen, die hier und da durch die 
erſten Artikel der engliſchen Preſſe erregt worden find. 
Denn die Welt werde aus den veröffentlichten Verträgen er⸗ 
fahren, welche Sorgfalt bei der Foruiulierung des Ver⸗ 
trages darauf verwandt worden iſt, die Verpflichtungen 
Deutſchlands aus dem Locarno⸗Pakt ebenſo wie Deutſch⸗ 
lands Bindungen aus ſeinem eventuellen Eintritt in den 
Völkerbund zu berückſichtigen. Das Vertragswerk ſelbſt ſoll 
N einen Notenwechſel ergänzt werden, der die frieanchen⸗ 
ichten beider Parteien beim Abſchluß des Vertrages noch 
unterſtreicht. In dieſen Noten wird auch in Ausſicht geſtellt, 
daß beide vertragſchließenden Teile für die Zukunft planen, 
über den Abſchluß eines Schieds vertrages in 
Verhandlungen zu treten. . . 


Keine geheimen Klauſeln. 


Moskau, 25. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Jeutralexekutive ergriff unter allgemeiner Spannung der 
Stellvertreter Tſchitſcherins, Litwinow, das Wort. Er 
ſtreifte kurz die bekannten Gedankengänge über die Gegen⸗ 

ſätze innerhalb der europäiſchen Staaten und behandelte noch 
einmal kurz den Standpunkt der Sowjetregierung zum 

Völkerbund. Unter Anſpielung auf die europäiſche Preſſe, 
die die Verlegung der Abrüſtungskonferenz nach einem an⸗ 
deren Staat als der Schweiz aus techniſchen Gründen nicht 
für ratſam hält, meinte Litwinow ironiſch, daß unter dieſen 
techniſchen Gründen wohl der Transport der Tinten⸗ 
fäſſer u n d Fed ern zu verſtehen ſei. Dann erklärte er, 
die Sowjetregierung habe ſchon immer vorgeſchlagen, mit 
1 jedem Staat einen Vertrag zu ſchließen, der die Grenzen 

garantiere. Heute ſei er glücklich, dem Haufe mitteilen zu 
können, daß in Berlin der deutſch⸗ruſſiſche Freundſchafts⸗ 
Vertrag unterzeichnet worden iſt. 1 f 
Nach dieſen Worten Litwinows ſetzte im ganzen Hauſe 
lebhafter Beifall ein. Litwinow publizierte den Inhalt des 
Vertrages. Danach ſehen beide Vertrag⸗ 
Rn ſchließenden den Vertrag von Rapallo als 
0 Grundlage für ihre gegenſeitigen Ab⸗ 
machungen an. Sie verpflichten ſich, alle politiſchen und 
ökonomiſchen Fragen jederzeit im gegenſeitigen Einver- 
nehmen zu regeln, und bei Konflikten der Vertragſchließen⸗ 
den mit dritten Staaten Neutralität zu bewahren, 
an keiner feindlichen Handlung gegeneinander und auch an 
keiner finanziellen oder wirtſchaftlichen Blockade teilzu⸗ 
Nehmen. Litwinow erklärte, daß außer dem Vertrag keine 
Geheimverträge oder Geheimklauſeln mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſen ſeien. Die Sowjetregierung erklärte noch 
einmal daß ſie bereit ſei, mit jedem Staat einen ſolchen 
Vertrag abzuſchließen. Die Frage, ob Deutſchland jetzt viel 
Freunde in der Welt habe, ließ Litwinow offen. Die 
8 3 ſei auf jeden Fall noch immer Gefahren aus⸗ 


b „ In der weiſen Erkenntnis der notwendigen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen habe die deutſche Regierung das Geſetz 
Aber die 300⸗Millionen⸗Kredite verabſchiedet. Die deutſchen 
Banken ſeien mit ihren Krediten aber viel zu teuer. Die 
Fo wſetunion ſuche nicht jeden Kredit, ſondern nur einen 
Aredit, der für fie vorteilhaft ſei. Sie erhalte Kreditofferten 
von vielen Seiten, die günſtiger ſeien als die der deutſchen 
anfen. In der weiſen Erkenntnis, daß die nationalen 
ö Antereſſen über den privaten Intereſſen ſtehen, habe Deutſch⸗ 
in Rapallo auf Entſchädigung verzichtet. Leider ſei 
les immer noch eine Frage, die die Beziehungen zu manchen 
Staaten nicht auf eine feſte Baſis bringen läßt. 

. Es ſei als eine große Errungenſchaft zu verzeichnen, daß 
letzt gleichzeitig die Verhandlungen über den Kredit und 
auch über die Schulden geführt werden. a b 
e e Dann ſprach Litwinow über das Verhältnis zu 
un Aland. Die engliſche Regierung ſtehe der Sowjetunion 
mmer noch feindlich gegenüber. Litwinow iſt überzeugt, 

5 ſchbe wenn man zu direkten Verhandlungen mit Enaland 
1 Kreiten würde, das engliſch⸗ruſſiſche Verhältnis ſich, wenn 
. icht freundſchaftlich, 


1 Bor der Sowjetunion zu den übrigen europäiſchen Staaten 
en erklärte, daß Rußland jederzeit bereit ſei, mit allen 
"air 3 Freundſchafts⸗ oder 


nl 


fo doch wenigſtens korrekt aeitalten 
würde. Litwinow äußerte ſich dann noch über die Beziehun⸗ 


Schiedsgerichtsverträge abzu⸗ \ 
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Zuſtandekommen dieſes Vertrages in folgenden Gedanken⸗ 


eines Garantieabkommens ſteht. So ſieht ſich alſo Polen von 


* 


polniſch⸗franzöſiſchen Bündnisabkommen geſchloſſen wurde, 


die gegenſeitige Neutralität der Vertragsmächte. 


Europas. 


eine gewiſſe konkrete Wendung eingetreten, die die Stellung 


Die engliſchen Arbeiter- Abgeordneten befürchten für Mai 


iu 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Mißtrauen in Polen. 


Warſchau, 26. April. Während ſich die Hauptſtadt⸗ 
Preſſe auf die bloße Wiedergabe der Meldung der pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur beſchränkt, daß das deutſch⸗ 
ruſſiſche Neutralitätsabkommen in Berlin unterzeichnet 
wurde, nimmt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu dem 


gängen Stellung: f 

„Das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen muß am meiſten Polen 
intereſſieren, gegen das es in erſter Linie gerichtet iſt. Die 
Gefahr dieſes zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſe⸗ 
nen Abkommens wird durch die Tatſache vergrößert, daß 
Rußland gleichzeitig vor dem Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen mit Litauen über das Zuſtandekommen 


Deulſchland, Rußland und Litauen eingekreiſt, die durch 
gegenſeitige Neutralitätstraktate gebunden ſind, welche in 
der Praxis die Einkreiſung Polens durch eine feindliche 
Mauer bedeuten. Wenngleich Deutſchland der Welt gegen⸗ 
über ſeine Friedensliebe betont, wird das deutſch⸗ruſſiſche 
Traktat auf keinen Fall zur Feſtigung des Sicherheits⸗ 
geſühls in Europa, am allerwenigſten in Polen, beitragen, 
das durch Deutſchland, welches im Namen ſeiner Neutralität 
weder Hilfskräfte, noch Kriegsmaterial durchläßt, im Falle 
eines Angriffs durch Rußland von der Welt abgeſchnitten 
wird. In feiner Spitzfindigkeit überſchreitet Deutſchland 
ſämtliche Grenzen des Anſtandes und rechnet uur auf kritik⸗ 
ivfe Leſer. N 

Das polniſch⸗rumäniſche Traktat verpflichtet Rumänien 
zur Hilfeleiſtung nur in dem Falle, wenn Polen von Deutſch⸗ 
land angegriffen wird. über den Charakter des Ausriſſs 
entſcheidet der Völkerbund. Das polniſch⸗rumäniſche Trak⸗ 
tat bedroht Deutſchland keineswegs, da es klar iſt, daß 
Polen Deutſchland niemals angreifen und 
einen Krieg nicht provozieren wird. Das deutſch⸗xuſſiſche 
Abkommen dagegen iſt gefährlich, mit dem Geiſt und den 
Traktaten in Locarno unvereinbar und bedentet eine Be⸗ 
drohung Polens, denn es ſchneidet Polen ſogar im Falle 
eines nicht provozierten Krieges von der Welt ab.“ 


Ob unbewußt oder mit böſem Willen begabt, — in, edem 
Tan hat der „Iluſtrowauy Kurier Rn) Ergehliche 
) 


Sorgen. Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag, der erſt na dem 
polniſch⸗rumäniſchen, und was noch wichtiger iſt, nach dem 


garantiert — auch bei einem nicht provozierten ee 
i ie 
vorgenannten Verträge, die Polen abgeſchloſſen hat, ver⸗ 
pflichten jedoch, wie das Krakauer Blatt offen zugibt, zur 
Hilfeleiſtung. Wie man in Kenntnis dieſer Tatſachen 
das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen für gefährlich, mit dem oft 
beſchworenen Locarno⸗Geiſt für unvereinbar und als eine 
Bedrohung Polens anſehen kann, während man die viel 
weitergehenden polniſchen Allianzen ſozuſagen als Locarno⸗ 
Siegel der „kritikloſen“ Welt aufzudrücken beliebt, — bleibt 
ein Geheimnis allzuängſtlicher und nicht gerade mit Logik 
begabter Tugendritter zur Verteidigung der politiſchen Ethit 


ei 


Die polniſche Regierung vor dem Rücktritt. 


Warſchan, 26. April. In der politiſchen Lage iſt jetzt 


der gegenwärtigen Regierung klären dürfte. In den 
Wandelgängen des Sejm erzählt man ſich, daß es dem 
Miniſterpäſidenten Skrzynſki nicht gelungen ſei, die 
Koalition zu erweitern, und daß er unverzüglich nach der 
Verabſchiedung des Budgetproviſoriums und der Sanie⸗ 
rungsgeſetze des Finanzminiſters Zdöziechowſki durch die 
beiden Kammern erneut die Demiſſion des Geſamt⸗ 
kabinetts einreichen wird. Dies ſoll in der erſten Woche 
des Monats Mai erfolgen. Trotz der Beilegung des 
Zwiſtes, der zwiſchen den Miniſter Zdziechowſki und 
Chadzinſki beſtand, iſt die Demiſſion des Kabinetts 
unwiderruflich, da ſich der Miniſterpräſident aus den mit den 
Abgeordneten geführten Unterredungen davon überzeugt 
hat, daß es ein Ding der Unmöglichkeit ſei, irgendeine Oppo⸗ 
ſitionspartei zum Eintritt in die Regierung zu bewegen 
und dadurch die Abſicht der Erweiterung der Koalition zu 
verwirklichen. 1 

Am Sonnabend vormittag erſchien der Miniſterpräſident 
im Sejm und konferierte längere Zeit mit dem Sejm⸗ 
marſchall Rataj. Wie die „Republika“ erfährt, ſoll der 
Regierungschef dem Marſchall ſeinen Geſichtspunkt in dieſer 
Angelegenheit beſtätigt haben. Die Nachricht hiervon übte 
eine beruhigende Wirkung aus, ſo daß zu hoffen iſt, daß 
in der heutigen Sejmſitzung die Parteien, die ſich der Regie⸗ 
rung gegenüber in Oppoſition befinden, ſich e 
fachliche Auseinanderſetzung beſchränken und jegliche ſchär⸗ 
fere Auftritte vermeiden werden. 

über die Zukunft wird noch nicht viel geſprochen. 
Wer der Nachfolger Skrzynſkis werden wird, läßt ſich im 
Augenblick ſchwer ſagen. In jedem Falle wird eine Regte⸗ 
en 07 58055 Köpfe“ und „energiſcher Entſcheidungen“ an⸗ 
gekündigt. 6 ' N 


england vor einem Rieſenſtreil. 


den Ausbruch des größten Arbeiterſtreiks der engliſchen 
Geſchichte. — Zweifel an dem Erfolg einer neuerlichen 
ui 9 Bmtervention Baldwins. 


Aus London meldet der Korreſpondent des ſozialiſti⸗ 
ſchen Preſſedienſtes: In den Kreiſen der Arbeiter⸗Abgeord⸗ 
neten, die die Bergbauwahlkreiſe vertreten, wurde die Lage 
am Donnerstag abend äußerſt peſſimiſtiſch beurteilt, 
und ein Bergarbeiterführer von internationalem Ruf ſtellte 
feſt, daß er keine Möglichkeit ſehe, den Ausbruch 


Bromberg, Dienstag den 27. April 1926. 


nur auf eine 


Dieſe Verhandlungen dauerten über eine Stunde. 


treter Deutſchlan 


33.) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 26. April: i 
. : Für 100 Stoty 52,937, . 
Zu Be it Für 100 Notts 420 as 
(beide Notierungen vorbörslich) ? 

‚Ljti:1 Dollar 70 . 

\ 31 0 n inoffigtelt 1 Vollar = 10,20. 1 


des Streiks am erſten Mai zu vermeiden, es ſei denn, ee 
daß die Regierung ſich zur Verbeſſerung der Staatsſubſidien 


für den Bergbau entſchließe. Das Land ſtehe vor dem 
größten Arbeiterkampf, den die Geſchichte Eng⸗ 24 
lands kenne. . 5 


Wie heute weiter ergänzend aus London gemeldet wird, 75 
find die geſtrigen Beſprechungen zwiſchen den Gruben⸗ 
beſitzern und den Arbeitern reſultatlos bg RS 

er 
Grubenbeſitzer blieben unnachgiebig und weigerten ſich, die 
hauptſächlichſten Verhandlungspunkte überhaupt nur zur 
Diskuſſion zu ſtellen. Es handelt ſich vor allem um die For⸗ 
derung der Arbeiter nach einem Minimum eines allge⸗ 5 
meinen „Nationalgehaltes“ für alle Diſtrikte von Große 
britannien, ferner um die Forderung, daß die Grubenbeſitzer 2 
die beabſichtigte Erhöhung der Arbeitszeit fallen Iaflen. 

Das Exekutivkomitee der Grubenarbeiter hält jedoch die . 
Forderungen der Arbeiter aufrecht. 


Die Mitglieder des 
Komitees haben ſich im Laufe des Abends zu dem Komitee Mi 8 
des Trade Union⸗Kongreſſes begeben. Der Chef der Trat = 
Union wird von den Grubenarbeitern erſucht, beim Premier⸗ 
miniſter neue Schritte zu unternehmen, um einen Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern zu verhindern. Ob Baldwins aber⸗ 
malige Eingreifen den Standpunkt der Unter⸗ 
nehmer ändern wird, läßt ſich vorläufig Jreilich noch nicht 
voraltsſehen. e eee 
4 1 höhere Lage wird heute vom „Daily Tele 
graph“ wie folgt charakteriſiert: „Wenn nicht im Laufe der 
nächſten Tage etwas Unvorhergeſehenes geſchieht, wird di 
Arbeit in den Gruben ein geſtellt. Die Folgen 
dieſes Ereigniſſes für das ganze Land werden unabſeh 
bar ſein. Die Aufgabe Baldwins als Vermittler iſt 
faſt hoffnungslos.“ . . 


11 


Botſchafter in Paxis, 


der Frage einer Umgeſtaltung e. 
rates auserſehen. Die Kommiſſion tritt am 10. M 
in Genf zuſammen. TR — 


> . 1 . 


oziechowſtis Finamprograum 
im Miniſterrat. . 


ve 
er 


nur etwas. hei 5 5 


Kontrolleure werden 
Erſpa 


Der Plan des Finanzminiſters Zdͤziechowſki ſieht weiter 
eine Verminderung der Ausgaben um 80 Millionen zi und 
eine Vergrößerung der Einnahmen um 190 Millionen zt vor. 
Es werden neue Einnahmequellen geſchaffen, hauptſächlich 
durch Erhöhung der Spiritusſteuer, durch Ein⸗ 
führung einer neuen Steuer von Beleuchtungskörpern und 
einer Luxusſteuer von Feinmehl uſw. Der Plan 
ſieht weiter die Durchführung von öffentlichen Arbeiten vor. 
Die hierfür benötigten Kredite (5 Millionen monatlich) ſollen 
durch die Erhöhung der Tarifſätze bei Poſtſendungen und 
bei Eiſenhahnfahrkarten geſchaffen werden. 

Das Budgetproviſorium für die Monate Mai und Juni 
fteht an Ausgaben 311 Millionen zk vor. Die Ausgaben im 
Budgetpropiſorium für die öffentlichen Arbeiten ſind höher 
als im Monat April (5 Millionen monatlich). Alsdann 
werden die Kredite für das Arbeitsſchutzminiſterium erhöht. 
Die Beamtengehälter ſind auf der Aprilnorm be⸗ 
laſſen worden. Das Budgetproviſorium für die Monate 
Mai und Juni iſt um 24 Millionen höher, als die durch⸗ 
ſchnittlichen Zwei⸗Monats⸗Kredite in den Monaten Januar 
bis April 1926. Jufolge der neuen Zlotyentwertung muß⸗ 
ten für die Zinszahlung für die ſtaatlichen Auslands ſchulden 
rund 3,5 Millionen zi mehr eingeſtellt werden: für das 
Kriegsminiſterium wurden 9 Millionen mehr () prälimi⸗ 
niert, für das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 8 Mil⸗ 
lionen mehr, für das Bodenreformminiſterium 2,8 Millionen 


mehr. 
Be Die mongtlichen Ausgaben im Budgetproviſorium bes 
% laufen ſich alſo auf 155,5 Millionen zi, während die monat⸗ 
| lichen Durchſchnittsausgaben in den vier erſten Monaten 

des Jahres 143,5 Millionen zi betragen haben. Für das 
f Militär werden in den zwei Monaten 100 Millionen zl aus⸗ 
N geworfen. Beim Innenminiſterium betragen die Ausgaben 

monatlich 13 Millionen z., fie find alſo geringer als in den 
% Vormonaten, was dadurch erreicht wurde, daß die Polizei 
75 ein wenig abgebaut worden iſt. Die Ausgaben für 
das Kultusminiſterium betragen in den zwei Monaten 45,8 
Millionen zi, ſie ſind faſt gar nicht verändert worden. Die 
Ausgaben des Arbeitsminiſteriums wurden um 5,8 auf 
18 Millionen zl erhöht. 

Beſonders wichtig iſt es, daß fämtliche Steuern, 
mit Ausnahme der Vermögensſteuer, wie im erſten Plan 
Zoziechowſtis vorgeſehen, um 10 Prozent erhöht 
worden ſind. Die Laſten der Sanierung hat der Finanz⸗ 
miniſter alſo hauptſächlich auf die Konſumenten abgewälzt, 
was natürlich die ärmeren Volksklaſſen am ſchwerſten trifft, 
da ſie die Erhöhung der Laſten in derſelben Höhe wie die Be⸗ 
2 ſitzenden tragen müſſen. Die 10prozeutige Erhöhung der 
Steuern wird natürlich ein weiteres Steigen der 
f Teuerung zur Folge haben. Sehr falſch =-t man ver⸗ 
2 fahren, indem man auch die Umſatzſteuer erhöht hat. Über⸗ 
8. haupt war es vollkommen verkehrt, alle Steuern zu er: 
Mi höhen, denn man wird damit die Steuerſchraube überdrehen. 
5 In Polen ſind die Steuerlaſten bereits zu groß, eine weitere 
Erhöhung wird die Bevölkerung nicht mehr tragen können. 
Vollkommen falſch war es auch, die Steuern von Mehl ein⸗ 
zuführen. In anderen Staaten hat dieſe Art Steuern 
‚Zanfrott gemacht. Auch die Erhöhung der Einnahmen der 
e um 30 Millionen muß man für eine Illuſion 
5 alten. a 
ITInm gegenwärtigen Augenblick liegt der Schwerpunkt der 
Finanzſanierung einzig und allein auf der Seite der Aus. 
gaben des Staates. Die Ausgaben müſſen unbedingt weiter 
herabgeſetzt werden; dieſe Operation muß radikal durch⸗ 
77 werden. Es gibt keinen anderen Ausweg, als die 

taatsausgaben um 300 Millionen Zloty zu kürzen. Jede 
Erhöhung der Steuern wird die Krankheitskeime nur kon⸗ 
ſervieren, nicht aber beſeitigen. Jede Verzögerung der 
ſchmerzhaften Operation koſtet dem Staat viel Geld. Ein⸗ 
mal wird man dieſe Operation doch durchführen müſſen, 
vielleicht wird es daun aber ſchon zu ſpät fein, da der Wirt⸗ 
ſchaftskörper durch die Krankheitskeime vielleicht ſchon fo 
geſchwächt ſein wird, daß er die Folgen der Operation nicht 
mehr überdauern kann. Streng genommen iſt das Budget⸗ 
leichgewicht nach dem Plane Zdͤziechowſkis nur auf dem 
Papier hergeſtellt worden. ö 0 


— 
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Warnung vor dem 1. Mai. 


Der allpolniſche „Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt: 

In verſchiedenen Städten will man die Maſſen auf⸗ 
hetzen, will man die erregten Arbeitsloſen ausnützen, und 
zu Ausfällen veranlaſſen. Man hetzt fie gegen die Behörden 
auf; vor allem ſät man unter ihnen den Haß gegen die 
Polizei, weil dieſe berufen iſt, Unruhen und Ausſchrei⸗ 
tungen entgegenzuwirken, und weil ſie als erſte ihre Bruſt 
und ihren Kopf den Ruheſtörern entgegenſtellt. Die letzten 

orgänge laſſen ernſte Befürchtungen aufkommen: 
Anter dem Deckmantel der Arbeiterparteien haben ſich revo⸗ 
lutionäre Elemente, die mit dem Lande und mit den Staats⸗ 
intereſſen nichts gemein haben, eingeſchlichen. Dieſen Ele⸗ 
menten geht es am allerwenigſten um die Intereſſen des 
Arbeiters. Dies iſt nur ein Schritt, um die wirklichen Ab⸗ 
ſichten zu verdunkeln. Man hetzt die Bevölkerung auf, gibt 
ihr Steine, Meſſer, Revolver in die Hände und hetzt fie 


tatſächlich Hungrige die Unruheſtifter geweſen wären, fo 
hätten fie ſich zunächſt auf Brot und Fleiſch geſtürzt. Mies 


mu⸗ 
Es iſt eine außerordentlich günſtige 
mutig auf die Straße zu werfen, 
. dere der Schild fein. Hiervon 
it auch die ſozialdemokratiſche Partei ſehr genau unterrichtet, 
uud ſie kennt auch die drohenden Gefahren. Und doch hat 
ſie im Nanten des Parteibefehls nicht nur keine Vor⸗ 
. eee ergriffen, ſondern ſie will am 1. Mai 
das ganze arbeitende Volt auf die Straße führen, ſie hat 
5 een angeſagt und will Umzüge ſtattfinden 
llaſſen 


N Das Blatt fragt, ob die Sozialdemokraten ſich irgend⸗ 
welcher Täuſchung hingeben, daß die Kommuniſten ſich in die 
emonſtrationszüge nicht einſchleichen werden. „Beſtehen 
nos weifel, daß während der Maſſenverſammlungen und 
Straßendemonſtrationen Verſuche gemacht werden, um Un⸗ 

ruhen hervorzurufen? Und welche Mittel beſitzt die Partei, 
um dem vorzubeugen? Den Kampf ihrer Boſowken? Die 
Brüſte der Polizei? Man hat die Umzüge am 3. Mai (Na⸗ 
tionalfeiertag! mit Rückſicht auf die Gefahren, die fie her⸗ 
vorruſen können, verboten. Aber man hat keinen Mut dazu, 
um ſich ſelbſt und anderen offen zu fanen, daß zwei Tage 
vorher noch eine weit größere Gefahr beſtehen wird. Vor 
Dieſer aber verſchließt man die Augen. Wenn man heute die 
1 9 auf die Straßen und auf die öffentlichen Plätze ruft, 
damit ſie Demonſtrationen veranſtalten, ſo iſt das nichts 


1. 


anderes, als wenn Kinder mit dem Feuer 
Spielen. Wer wird für ſie die Verantwortung über: 
nehmen?“ 


Das Blatt ſchließt: „Wäre es nicht beſſer, wenn man 
ſich von vornherein zurückziehen würde. Wenn die ſteiner⸗ 
neu Gewölbe einzuſtürzen drohen, fet es noch vollkommen 
unbekannt, wen fie treffen werden 


I 


De Ausſichten der Genfer Wirtſchafts⸗ 
Konferenz. 


Genf, 26. April. (Tel.⸗Union.) Zu der am Montag be⸗ 
ginnenden Tagung der Kommiſſion zur Vorbereitung einer 
Weltwirtſchaftskonferenz find 30 Delegierte der verſchieden⸗ 
ſten Staaten Europas eingetroffen. Geſtern vormittag fand 
eine vorbereitende Beſprechung bei dem Direktor der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung des Völkerbundrats ſtatt. Zur Debatte 
ſtand das Programm der Arbeiten der Kommiſſion. Soweit 
ſich jetzt überſehen läßt, ſind die meiſten Delegierten ohne 
beſtimmte Richtlinien nach Genf gekommen, fo daß über den 
Gang der Verhandlungen noch volle Unklarheit herrſcht. 
Die größte Gefahr dieſer Programmloſigkeit beſteht darin, 
daß die Debatten ins Uferloſe ausgedehnt werden. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß alle Wirtſchaftsprobleme zur Sprache 
kommen werden, die die Völker bedrücken und die ſie ohne 
fremde Hilfe nicht löſen können. Im Mittelpunkte der Ver⸗ 
handlungen wird anſcheinend der Abſchluß einer Zoll⸗ 
union ſtehen, und es iſt die Frage, ob dies mit oder ohne 
England verwirklicht werden ſoll. Die weiteren wichtigen 
rer betreffen die Kohleu⸗ Eiſen⸗ und die Zucker⸗ 

vage. ee n Ms 


Das polniſch⸗deutſche Nechtsablommen. 


Berlin, 26. April. Aus einer allgemeinen Verfügung 
des preußiſchen Juſtizminiſters über Auskunft 
aus dem Strafregiſter und Austauſch von Strafnachrichten, 
ſowie die ſonſtige Rechtshilfe in Strafſachen im Verkehr mit 
Be teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes 
mit: 

Anfragen der Gerichtsbehörden der beiden Staaten er⸗ 
folgen nach den Beſtimmungen, die in den durch die Bekannt⸗ 
machung über den deutfch = polnischen Rechtshilfeverkehr in 
Strafſachen vom 2. Januar d. J. veröffentlichten Noten 
niedergelegt ſind. Unter Gerichtsbehörden im Sinne dieſer 
Beſtimmungen ſind auch die Staatsanwaltſchaften zu ver⸗ 
ſtehen. Anfragen polniſcher Dienſtſtellen, die nicht zu den 
Gerichtsbehörden gehören, ſind im diplomatiſchen Wege zu 
ſtellen und zu beantworten. Den Erſuchen polniſcher Be⸗ 
hörden um Auskunft aus dem Strafregiſter iſt 
in dieſen Fällen nur dann zu entſprechen, wenn die er⸗ 
ſuchende polniſche Behörde einer ſolchen deutſchen Behörde 
gleichzuſtellen iſt, an die auf Grund der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen derartige Auskünfte zu erteilen find. Entſprechend 
diefen Vorſchriften werden auch Anfragen deutſcher Dienſt⸗ 
ſtellen, die nicht zu den Gerichtsbehörden gehören, an pol⸗ 
ſteller 0 nur noch im diplomatiſchen Wege zu 

ellen ſein. 5 


Die Grundlage der Jloty⸗Kriſe. 


Im Zuſammenhang mit der Zlotykriſe weiſt die Wiener 
„Neue Fr. Preſſe“ auf eine Zuſammenſtellung der Sſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank hin, in der feſtgeſtellt wird, daß 
der Notenum lauf auf den Kopf der Bevölkerung in 
keinem anderen europäiſchen Staat jo gering iſt wie gerad 
in Polen und daß er ſogar unter Einbeziehung der Staats- 
noten und der Giroverbindlichkeiten nicht mehr als drei 
Dollar ausmacht, während er in den weſtlichen Ländern 
etwa das Fünfzehnfache beträgt. „Aber dieſe Deflations⸗ 
kriſe — fo ſchreibt das Wiener Blatt weiter — hat erſt jo 
furchtbar zu wirken begonnen, als im vergangenen Sommer 
der Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland aus⸗ 
brach, der Polen den ſchwerſten Erſchütterungen ausſetzte, 
als das mehr als zweifelhafte Hilfsmittel der Import⸗ 
beſchränkungen und Importerſchwerungen allgemein ange⸗ 
wendet murde, das in der Finanznot Rettung bringen ſollte, 
das aber die Situation begreiflicherweiſe nur noch mehr 
vermirrte und die Kriſe noch weiter ſteigerte. . 

Die Politik hat während dieſer ganzen Zeit die Ent⸗ 
wickelung auf das ungünſtigſte beeinflußt. 
Noch immer iſt die Sparſamkeit lange nicht weitgehend genug 
durchgeführt, noch immer beſteht die übergroße Laſt der 
militäriſchen Ausgaben, noch immer die Verſchwendung 
durch die hohen Perſonalſtände bei den Bahnen vor allem, 
aber auch in der übrigen Beamtenſchaft. Ein ſchwerer 
Fehler war insbeſondere, daß immer wieder gealaubt wurde, 
man werde den ſchwankend gewordenen Zloty ftabilifieren 
können. ohne vorher das wirtſchaftliche Vertrauen ſtabiliſiert 
zu haben. Dieſes Vertrauen zu ſchaffen, muß heute die wich⸗ 
tigſte Aufgabe der polniſchen Regierung fein. Den demago⸗ 
aiſchen Vorſchlägen der Sozialdemokratie, die nach 
alten Rezepten vor allem die Wiedereinführung der De⸗ 
viſenzentrale verlangen, wird ein Programm der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vernunft entgegengeſetzt werden müſſen, 
und vor allem, die Hilfe wird ſchnell erfolgen, die Sanie⸗ 
rungsfrage mit der größten Beſchleunigung erledigt werden 
müſſen. Der letzte Zlotyſturz, der ebenſo wie die Nachrichten 
über den Frank zeigt, daß Europa die Valutaſorgen keines⸗ 
wegs ſchon überwunden hat, iſt eine ernſte Mahnung in 
letzter Stunde.“ 


. 
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lens Schuld an der 
Sunliſches hben 


Wie „Mancheſter Guardian“ ausführt, kommt die 
ſchärfſte Konkurrenz, die England auf dem Kohleumarkt be⸗ 
drohe, nicht von Deutſchland, ſondern von Polen und 
Frankreich. Polen, dem man zwei Drittel des ſchleſiſchen 
Kohlenreviers gegeben habe, leide an einem Überſchuß an 
Kohle. Solange Deutſchland polniſche Kohlen gekauft habe, 
konnte dieſer Überſchuß abgeſetzt werden. Die Lage änderte 
ſich aber, als Deutſchland im Juni vorigen Jahres die Ein⸗ 
fuhr polniſcher Kohle ſperrte. Seitdem verkaufe 
Polen feine Kohlen unter dem G'eſtehungs⸗ 
preis Dem Bericht eines engliſchen Bergwerksbeſitzers 
zufolge, ſchaffe die polniſche Regierung die ſchleſiſche Kohle 
nach Danzig und verkaufe ſie dort für fünf Schilling pro 
Tonne, zum Teil an Italien, das früher Englands Ab⸗ 
nehmer geweſen ſei. Wenn Oberſchleſien noch deutſch wäre, 
würden dieſe Kohlen wahrſcheinlich von Deutſchland ſelbſt 
gebraucht werden und nicht auf den engliſchen Umſatz 
drücken. Außerdem, fährt das Blatt fort, erhalte Frankreich 
deutſche Reparationskohle, die es zu billigem Preis expor⸗ 
tieren könne. Die Bergwerke in Nordfrankreich hätten heute 
eine größere Förderung als im Jahre 1913, wozu noch die 


Frankreich überwieſenen Saarbergwerke hinzukommen, ſo 


daß Frankreich als Kohlenexportland in einer außerordent⸗ 
lich günſtigen Lage ſei. 


Republik Polen. 


Ulitz wird nicht ausgeliefert. 

Kattowitz, 26. April. Die Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Schleſiſchen Sejm hat in ihrer am Freitag abgehaltenen 
Sitzung mit großer Mehrheit beſchloſſen, den von der 
Staatsanwaltſchaft geſtellten Antrag auf Auslieferung des 
Abgeordneten Ulitz abzulehnen. 5 

Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. \ 

Warſchau, 25. April. (Eig. Drahtb.] Die polnischsdeut: 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen am 21. Mai 
d. J. in Berlin wieder aufgenommen werden. Der vol⸗ 
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niſche Geſandte in Berlin, Olſzowſki, der kürzlich 1 9 
Warſchau weilte, iſt mit entſprechenden Inſtruktion: 
wieder nach Berlin abgereiſt. 


Der Inſpekteur der polniſchen Luftflotte 
tödlich verunglück. 


z uluft⸗ 
Warſchau, 24. April. Der Inſpekteur der Militärluf 

flotte, Oberit Serednicki, i tödlich verunglückt et 
war auf dem Fluge nach Warſchau, als er ſich in der U 
verirrte und in der Nähe von Radom eine Notlandung ” = 
nahm. Gleich darauf wollte er wieder aufſteigen. Er . 
achtete jedoch nicht, daß der Acker friſch mit Miſt beworfe 
worden war. Der Hinterteil des Flugzeuges verſing N 6 
deshalb in einem Miſthaufen, und als der Apparat ſich Inch 
Meter vom Boden erhoben hatte, ſchlug er um und beat 
den Oberſt Serednieki und ſeinen Mechaniker unter de 
Trümmern. Der Oberſt wurde innerlich ſchwer verle 5 
und ſtarb nach einigen Minuten. Der Mechaniker, der 1705 
falls im Flugzeug ſaß, fiel zur Erde, verlor das Bewußtſein, 
erlitt aber nur leichtere Verwundungen. Der Flugzeug 
inſpekteur Serednieki war einer der hervorragendſten Orga 
niſatoren der polniſchen Militärflugflotte. 


Ein politiſches Duell. 


Warſchau, 25. April. In hieſigen politiſchen Kreiſen N 
regte geſtern allgemeine Senſation die Nachricht von einem 
Duell, das zwiſchen dem ehemaligen Adjutanten Marder 
Pilſudſkis, Oberſten Wieniawa⸗Dlugoſzowſki, un 

dem Sekretär der Redaktion der Zeitung „Gazeta Pokan 
2 Groſze“, Drozdowſki, ſtattgefunden hat. Droadont, Ra 
hatte einen Artikel geſchrieben, durch den Marſcha it 
Pilſudſki beleidigt wurde. Darauf wurde der Journal! 
von Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzowſki zum Duell geforde n 

das geſtern vormittag tatſächlich in der Form eines Säbel 
duells auch ſtattfand. Drozdowfki erhielt einen Säbelhieb in 

den rechten Arm und wurde für kampfunfähig erklärt. ober! 7 

Wienigwa blieb unverſehrt. Die beiden Gegner ſchieden 

unverſöhnt. . 


Aus anderen Ländern. 


Antiſemitiſche Bauern in Sowietrußland. 


Warſchau. 24. April. (Eig. Drahtb.) Von der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze wird gemeldet, daß im bolſchewiſtiſchen 
Weißrußland und teilweiſe auch in der Ukraine die ei? 
heimiſchen Bauern die füdiſchen Koloniſten an? 
ſchwerſte ſchikanieren und es ihnen nicht geſtatten, die Früh⸗ 
lahrsarbeiten zu bewerkſtelligen. In verſchiedenen Or“ 
ſchaften in der Nähe von Minſk iſt es zu ſchweren Zu’ 
ſammenſtößen gekommen. Zum Schutze der Juden 
mußte die Miliz aufgeboten werden, worauf ſie die Ausiaa! 
unter militäriſchem Schutz durchführen konnten. In der 
Ukraine iſt es ſogar zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. 
Die Haltung der Bauern war fo bedrohlich, daß aus Char- 
kow Militär beordert werden mußte, um die Ordnung auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


Erdöl und Wünſchelrnte. 


Jüngſt ging durch die volniſche Preſſe die Mitteilung 
von der Entdeckung reicher Erdöllager im Kreiſe Liſſa 
(Leſzuo) durch den bekannten deutſchen Rutengänger D!- 
P. Beyer aus Hannover. Dieſe Nachricht hat in Polen, 
beſonders in den ehemaligen deutſchen Gebietsteilen, be⸗ 

rechtigtes Aufſehen erregt. Bedeutet doch die Aufſchließung 

neuer und lohnender Erdölfelder ſowohl für den betreffen? 
den Grundeigentümer wie für den Unternehmer eine ein 
nahmequelle allererften Ranges. Da ein Rutengänger der 
glückliche Finder dieſer Erdölquelle iſt, wird es unſere fer 
intereſſieren, etwas Näheres über die Wünſchelrute und ' 
ſpeziell über die Tätigkeit von Dr. Beyer als Rutengänger 
zu erfahren. 0 Mh 

Die Geſchichte der Wünſchelrute iſt uralt. Schon bei 
den alten Römern war fie als virgula mercurialis befannt, 
In Deutſchland ſtand fie im 16, und 17. Jahrhundert be 
den Bergleuten in hohem Anſehen, geriet aber dann wegen 
des Unſugs, den viele Mutengänger mit ihr trieben und 
wegen des geheimnisvollen Nimbus, mit dem ſie ſich zu 
umgeben pflegten, in Mißkredit. 2 

Erſt durch die Erfolae des Landrats von Uslar im. 
waſſerarmen Südweſtafrika im Jahre 1906 trat ein bedeut⸗ 
ſamer Wandel zugunſten der Wünſchelrute ein. Im Jahre 
1911 und 1913 wurde in Hannover der wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
band zur Klärung der Wünſchelrutenfrage bzw. der Inter⸗ 
nationale Verein der Wünſchelrutenforſcher gegründet, deſſen 
Vorſitzender Dr. P. Beyer iſt und in deſſen Verlage (Han⸗ 
nover, Gellertſtraße 1) die Zeitung für Wünſchelruten⸗ 
forſchung erſcheint. \ N 

Während man in früheren Zeiten faſt ausſchließlich den 
gabelförmigen Zwieſelaſt von irgend einem beſtimmten 
Strauch als Wünſchelrute benutzte, bedient ſich der moderne 
Wünſchelrutenforſcher für feine Feſtſtellungen ſolcher aus 
den verſchiedenſten Metallen. Dadurch ſollen bedeutend 
exaktere Ergebniſſe erzielt werden. 0 

Die Klärung der Wünſchelrutenfrage als wiſſenſchaft⸗ 
liches Problem beſchäftigt die beſten Köpfe aller Kultur⸗ 
ſtaaten. Die überwiegende Mehrzahl der Wißfenſchaftler 
vertritt heute den Standpunkt, daß die wahrſcheinlich radto⸗ 
aktiven Ausſtrahlungen der verſchiedenen geologiſchen Vor⸗ 
kommen in verſchiedener Weiſe die Nerven des ſenſiblen 
Rutengängers beeinfluſſen, unbewußte Muskelzuckungen 
und dadurch die Rutenausſchläge verurſachen. Die einwandz: 
freie Beſtimmung der Bodenſchätze iſt alſo dadurch newähr? 
leiſtet, daß die einzelnen Bodenſchätze auf verſchiedene Werit 
die Rute in Bewegung ſetzen. Von den Menſchen at 
höchſtens 10 Prozent rutenempfindlich und von dieſen beſitz 
nur ein kleiner Teil die Befähigung, ihre Rutenausſchläge 
richtig zu deuten. Dazu iſt außer beſonders ſtarker Ber’ 
anianung langjährige Ubung und Erfahrung mer” 
wendig. 

Als Spezialiſt für Kali⸗ und Erdölſeſt⸗ 
ſtellungen, die ja bekanntlich geologiſch zuſammen⸗ 
bängen, hat Dr. Beyer in Deutſchland durch feine glän⸗ 
zenden Erfolge ſich einen bedeutenden Namen erworben 
Er genoß eine gründliche Ausbildung als Rukengänge; 
unter der Leitung des erſten Revierbeamten von Hanno 5 
Bergrat Maurer, deſſen Revier ſich bis nach Schlesmicß 
Holſtein erſtreckte und unter anderen zahlreiche Kali⸗ an 
Erdölwerke enthält. t 

Über feine Erfahrungen mit der Wünſchelrute berichte 
Bergrat Maurer am 6. 3, 1919: f 

„Seit 10 Jabren habe ich dauernd Verſuche darüber ar⸗ 
geſtellt, ob die Rutengänger in der Lage find, über die Lage, ur. 

rungsverbältniſſe in Bergbaugebieten zuverläffige Augahel 
zu machen. Jusbeſondere habe ich mit dem Landrat 17 0 
Uslar und Dr. Paul Beyer auf weit über 50 Grubenfeldein \ 
Verſuche angeſtellt. Nach meiner Überzeugung hatten d 


4 utengänger keine Kenntniſſe der Lagerungsverhältniſſe 
1 Grubenriſſe. In den meiſten Fällen ſtimmten ihre 
13 An, Jas en mit dem tatſächlichen Aufſchließen derart über⸗ 
In aß die Erklärung durch Zufall ausgeſchloſſen erſcheint. 
rien Fällen wurden die Angaben erſt durch nachträg⸗ 
14 reckt be rab auliche Aufſchlüſſe beſtätigt. Die Verſuche er⸗ 
[Steinen ſich auf Lagerſtätten von Kaliſalzen, Eiſenerzen, 
I ein: und Braunkohlen und Erdöl, ſowie auf Ber- 
erfungsſpalten und Waſſer. Da nach meiner Überzeugung 
uspelanders gut veranlagte Rutengänger die Urſache ihrer 
En läge mit ausreichender Sicherheit. unterſcheiden 
dane ſo muß gerade bei der Aufſuchung von Mineral⸗ 
wasrſtätten vor der Verwendung ſolcher Rutengänger ge⸗ 
ken werden, über deren Zuverläſſigkeit nicht jahrelange 
delewrungen vorliegen oder die nicht durch dieſe empfohlen, 
1 rt und geprüft find.” 
gali u letzter Zeit iſt Dr. Beyer wiederholt für größere 
N Al konzerne. unter anderen Wintershall und für viele Erd⸗ 
ie erke, z. B. Sidonie in Zelle, die Greiferwerfe in Oberg 
det Peine und andere ſonſtige Erdölintereſſenten mit 
em Erfolge tätig geweſen. Es iſt daher den Angaben 
Ai Beyers eiten 0 der von ihm in Großpolen (Kreis 
me) festgestellten Erbölvorfommen die ernſteſte Veac⸗ 
beſig zu ſchenken, und es liegt im Intereſſe der Grund⸗ 
und er, ihre Terrains auf das Vorhandenſein von Erdöl 
ann itigen Bodenſchätzen von erfolgreichen Rutengängern 
5 a 


4 


chen zu laſſen. 


Auch Bromberg hatte vor Jahren feinen Ruten⸗ 
Anger den Lehrer a. D. Renſius, der hauptſächlich 
Vaſſerlauſe feſtſtellte und ſomit bei Brunnenbauten erfolg⸗ 
5 wirkte. U. a. hat derſelbe während des Weltkrieges 
FFeſtung Thorn bei Aufſuchung von Waſſer bedeutende 
lenſte geleiſtet. . 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle —— — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. April. 
Stunden im Grünen. 


Da haben ſie nun wieder begonnen, die ſchönen, lieben 
0 nden im Are Zwar hat Mutter Erde ihr altes Ge⸗ 
Ad noch nicht ausgezogen, und wenn man die faftarünen 
4 reifen und Striche der grauen Wieſen ſieht, könnte man 
1 nr: Ben, das Gewand ſei nur ſchliſſig geworden, durch die 
FViͤglisen ſchaue ein ſchoneres, funkel nagelneue, Kleid. und 
N ro hat das Umkleiden ſchon begonnen. Noch ein paar 
WR; meime Tage — und herrlich leuchtet uns die Natur! Bes 
4 enders ſchön find jetzt die Mittagsſtunden. Sit es ſchon aus 
Anchu, im wohligen Scheine der Frühlingsſonne am 
I after zu ſitzen, um wieviel reizender iſt ein Wandern ins 
gfreie! Da weitet ſich die enge Bruſt aufs neue, die matten 
9 en fangen an zu leuchten, und die Wangen röten ſich. 
ddt der Himmel blau ſpielen die Mücken in der Luft, ruft 
1 ihr Fink aus dem Obſtgarten und ſchüttet eine erſte Lerche 
we Trilfer hernieder, fo dünkt uns die Natur ganz köſtlich 
mcd, wunderſam, wenn auch an dem Frühlingskleide noch 
he Garnitur fehlt. 
kur, Die erſten Blumen find erwacht; aber fie haben noch 
türe Stiele und ſuchen vergeblich ihre Schweſtern. Ein 
b des Blümlein unſerer Gebüſche iſt das Leberkraut, das 
Il Seine heilen, blauen Augen auftut. Und it das Gänse 
ümchen, das wie ein Sternlein aus dem Grün leuchtet, 


Iten nicht auf dieſe Kleinigkeiten, Sie empfinden nur mit 

dem Wohltebagen oder Luſtgefühl, daß der Götterjunge 
Tas wieder ins Land gezogen ist und die Sonne mit jedem 
ta böher ſteigt. mit jeder Woche wärmer leuchtet. Die 
 Mönfte Jahreszeit hat begonnen. Es lebe der Frühling! 


. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9 Uhr 
’ Brahemünde + 3.82, bei Thorn + 1.55 Meter. 

Vu Die Direktion der Promberger Kreisbahn führt auf 
Ju "ich der benachbarten Dörfer mit dem 15. Mai folgende 
€ ge ein, die jeden Montag, mit Ausnahme des zweiten 
. wa löltlezertages (24. Mai) von Bromberg nach Linden ⸗ 
Fro Wawelno) und Kal. Wierzchucin verkehren: 
un 1422 berg ab 11.54 Uhr, Lukowiec ob 14.02, Lindenwald ab 
I 155% Kal. Wierzchuein an 15.02. — Kgl. Wierzchuein ab 
= 7 Lukowiee ab 15.41, Bromberg an 17.36. 

Idrieg engt den Boden aus! Aus Leſerkreiſen wird uns ge⸗ 
| queben: „Brachliegende Felder, 

5 Sorateigentum, kann man bei einem Rundgang in Stadt, 
1 * (am Schwarzen Weg in Bleichſelde uſw.) und der 

decken Umgebung noch in ziemlich großem Umfange ent⸗ 

Benin Man erſieht wenigſtens daraus, daß Anſtalten zur 
etzt irtſchaftung, Umpflügen, Dungaufbringen u. dal. bis 
dien nicht getroffen worden find, daß das Land in 


Y 
Note beſonders in dieſen ſchlimmen Zeiten, wirtſchaftlich 
1 K. ſolche großen Flächen nutzlos liegen zu laſſen? Bus 
vorhandeitskräfte, die jetzt ebenfalls brachliegen, in Überfülle 
Ropr den find! Tauſende von Zentnern Kartoffeln, Rüben, 
urea. dal. könnten da gewonnen werden. Da ſei denn die 
tatkr fti a geſtattet, daß ſich die Stadtgemeinde der Sache 
Mel e annehmen und die Verteilung der Felder zur Be⸗ 
dürften an Arbeitsloſe in die Hand nehmen möchte. Es 
Ren auch für Kartoffelbeſtellung noch nicht zu ſpät ſein. 
Streif arbeitsloſen Familien ein der Kopfzahl entſprechender 
leicht or Land überwieſen würde, jo könnte dadurch viel⸗ 
ner noch an Unterſtützungsgeldern geſpart werden, 
mittel familien wären mit einem wichtigen Nahrungs» 
folg ſog ein ganzes Jahr verſorgt, könnten bei gutem Er⸗ 
weiter ddar, noch einen Teil davon verkaufen. Und ein 
beitertet. Vorteil könnte daraus entſpringen, daß die Ars 
gebrungaſt der Tätigkeit, wie es ſonſt durch eine not, 
gar ie Muße gewiß zu befürchten wäre, nicht ganz und 
agiſtr ühnt würde, Vielleicht finden ſich Mitglieder im 
regung = und Stadtverordnetenkollegium, welche dieſer An⸗ 
Ius Kine tatkräftige Auswirkung geben könnten.“ 
dar der S gen groben Unfuges ſtanden folgende Perſonen 
Dorgerstrafkammer des Bezirksgerichts am 24. April: Kart 
hl. 5, Heinrich Bau, Staniflam Kilian, jämtlich 
Feklagten und der Tiſchler Willi Lenz von hier. Die Lu. 
. umme waren in der Maſchinenfabrik der Firma 
Feen ne und Sohn beſchäftigt, woſelbſt es eines Tages 
Arbe fer Arbeitszeit zu Differenzen zwiſchen der 
Iculdig tene bl chaft und der Direktion kam. Die Ber 
h yie begaben ſich eines Tages nach dem Direktions⸗ 
€ 1 5 gaben in erregten Worten ihren Unmillen kund; 
wit bene ducbten ſie durchzuſetzen, daß Direktor Jan⸗ 


1 


ltr führte zu obiger Auklage. Das Urteil 
ae die vier genannten Angeklagten auf je 30 at 
n 2 ner je ſechs Tage Haft. Außerdem fallen die 
uf Mita, Verfahrens den Angeklagten zur Laſt. Weitere 
a J Bernau e wurden freigeſprochen. 

tet wurden ſieben Perſonen wegen Trunkenheit, 
. Diebſtahls und eine wegen Herumtreibens. 


Viehmarkt eingefunden und nahm mit ihrem 


ſowohl ſtädtiſches wie 


re nicht in Benutzung genommen werden ſoll. 


den ſie nicht anerkennen wollten, abgeſetzt werde. 


Erneuern Sie 
—— — 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für Mai oder Mai⸗Juni 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel» 


mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 
7 Dr * r Act 


Sa 


§ Selbſtmord begangen hat die Frau des Schutzmannes 
Kafka am geſtrigen Sonntag. Die 51jährige Frau nahm 
ſich durch einen Revolverſchuß in die Herzgegend in ihrer 
Wohnung. Gammſtraße 3, das Leben, als ihr Mann im 
Dienſt und ihre Töchter in der Kirche weilten. Die Urſache 
zu der traurigen Tat ſollen die ſchlechten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe geweſen fein, in denen die Familie 
lebte. Das Gehalt des Polizeibeamten ſoll nicht ausgereicht 
haben. Die Tote hinterläßt drei Töchter, von denen noch 
zwei die Schule beſuchen. . 0 

§ Auf dem Bahnhof beſtohlen wurde der Landwirt Emil 
Müller aus Sadke, Kreis Wirſitz. Er hat den Verluſt 
feiner Brieſtaſche mit 540 Zloty und feiner Ausweispapiere 
zu beklagen. 4 5 

Wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls wurde ein 
Wohnungsloſer verhaftet, der ſich Euſephius Kauſik 
nennt. Die Polizei glaubt jedoch, daß es ſich hier um einen 


bekannten Einbrecher handelt, der ſich einen falſchen Namen 


zugelegt hat. Er ſoll einen Einbruch in die Wohnung des 
Beſitzers des Reſtaurants 5. Schleuſe geplant haben. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Münner⸗Turnverein Bromberg, E. V., turnt jeden Dienstag 
und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, 
um 8½ Uhr die Männer⸗ ng Franen- Abteilung. Anmeldungen 
Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. (2655 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 27. April, abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne Gaſtſpiel der Tanzgruppe Boden⸗ 
wie fer. Es war ein Wagnis, die Tanzgruppe Bodenwieſer in 
dieſen Tagen hierher einzuladen. Nur die unbedingte Neuheit 
und Eigenart ibrer hochkünſtleriſchen Leiſtungen und das Ver⸗ 
trauen in die Treue des Publikums läßt es gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. Die jüngſten Erfolge der Tanzgruppe in Warſchau und 
Krakau waren ſo groß, daß ſtatt des einen vorgeſehenen Abends 
dreimal volle Häufer erzielt wurden. Muß erwähnt werden, daß 
die Eintrittspreiſe ohne jede Rechnung auf Gewinn lediglich nach 
den Unkoſten kalkuliert find? (5526 


A Poſen. 


Der Kaufmännische Verein zu Poſen. T. z, veranſtaltet auch in 
dieſem Jahre wieder anläßlich der Poſener Meſſe einen 
Geſellſchaftsa bend (Vorträge, anz), zu dem die aus⸗ 
wärtigen Meſſebeſucher mit ihren Damen freundlichſt eingeladen 
find. Dieſe Veranſtaltung findet am Montag, den 3. Mai, in den 

Klubräumen, ul. Grobla 25, ſtatt u. beginnt 8½ Uhr abends. (5522 


* * W 


* Kriewen, 23. April. Todesfall oder Ver⸗ 
brechen? In dem Dorfe Jorka wurde die 74jährige Ein⸗ 
wohnerin Franeiſka Koſtrzewa in ihrer Wohnung tot vor 
dem Bett liegend aufgefunden. Ob etwa ein Verbrechen 
hier vorliegt, n die polizeilichen Ermittelungen 
ergeben. N 

* Nakel (Naklo), 23. April. In dieſer Woche ertönte 

wiederum die elektriſche Feuerſirene. Es brannte in 
einer hieſigen Bäckerei. Das Feuer wurde im Entſtehen 
bemerkt und konnte durch die ſofort herangerückte Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden, ehe es größere Dimenſionen annahm. 
Größerer Schaden iſt nicht entſtanden. — Der letzte Bi e h⸗ 
markt war ſtark beſucht und mit gutem Viehmaterial 
beſchickt. Trotz der großen Geldknappheit wurde von aus⸗ 
wärtigen Händlern viel Vieh angekauft. Auf den Gaſthaus⸗ 
böfen konnte man die Rinder, die gekauft wurden, ſehen. 
Die Preiſe waren mäßig. Für gute Milchkühe zahlte man 
250—300 Tragende Ferſen brachten bis 200 71. Anderes 
Jungvieh wurde mit 120—150 zt verkauft. Selbſt eine 
Zigeunerkruppe hatte ſich ein paar Tage früher zu dieſem 
Wagenpark 
auf dem Platz Aufſtellung. Sie verſuchten durch Kauf und 
Weiterverkauf des Viehes Geld zu machen. Die Hanfleute 
hatten an dieſem Tage einen guten Umſatz, da die Landleute 
den Erlös aus dem Verkauf ihrer Habe gleich in Sachen⸗ 
ankauf anlegten. 
* Wirſitz (Wyrzyſt), 25. April. Ein großes Scha: 
denfeuer iſt Arendowo hieſigen Kreiſes ausgebrochen und 
hat zwei Ställe des Landwirts Matuſzewſki mit leben⸗ 
dem und totem Inventar vernichtet. Der Schaden iſt ſehr 
groß. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt, jedoch ſcheint 
Brandſtiftung vorsuliegen.. 


* 


zn 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 25. April. Der Beſtand der 
polniſchen Nationalkirche. Das hier erſcheinende 
Organ der polniſchen Nationalkirche, die Wochenſchrift 
„Polſfka Odrozona“ vom 15. April, gibt eine Überſicht über 
den Beſtand der polniſchen Nationalkirche, wonach dieſe 
gegenwärtig 14 Pfarreien mit 9 Geiſtlichen zählt. In vier⸗ 
zehn Orten, zu denen u. a. Krakau, Tarnow, Kroſno, Thorn, 
Graudenz, Bromberg gehören, finden regelmäßige Gottes⸗ 
dienſte ſtatt. Die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder 
beträgt in den genannten Pfarreien 22000, zu denen da⸗ 
ſelbſt noch die gleiche Zahl nicht eingeſchriebener Anhänger 
hinzukommt. Die Zahl der außerhalb dieſer Pfarreien be⸗ 
findlichen, über ganz Polen verſtreuten Anhänger wird auf 
mindeſtens 50 000 geſchätzt. ; 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der polniſchen Zementinduſtrie hat fid) feit 1023 ftändig 
verſchlechtert, wie wir erſt vor einigen Monaten ausführlich dar⸗ 
geſtellt haben. Schon im Vorjahr war die Produktion von de 
Höhe der Vorkriegszeit weiter entfernt als je, und jetzt iſt ſie de 
völligen Stillſtand in erſchreckendem Tempo nahegekommen. Erſt 
unlängſt haben wir über Betriebseinſtellungen berichtet. Im 
ganzen war der Abtransport von Zement im Laufe des März 
außerordentlich minimal. Verſchiedene Fabriken mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von je 6—8000 Tonnen monatlich haben im vers 
gangenen Monat nur je 130200 Tonnen geliefert. Da fait ſeit 
einem halben Jahr die Produktion, nur noch ganz geringfügig war, 
find auch die Zementvorräte ſtark zuſammengeſchmolzen. Etwas 
Belebung zeigt nur der Abſatz in den weſtlichen Gebieten Polens, 
da in Poſen und Pommerellen mehrere Bauten, die im vorigen 
Jahre begonnen wurden, gegenwärtig zu Ende geführt werden. 
Die Stockung auf dem Baumarkt trifft die Zementinduſtrie um ſo 
härter, als es ihr noch immer an einem umſaſſenden Einvernehmen 
zwiſchen den Produzenten fehlt, durch melches die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen der einzelnen Fabriken ſichergeſtellt werden könnten. Die 
Zementpreiſe ſind ſchon ſeit langem im Verhältnis zu den Her⸗ 
ſtellungskoſten zu niedrig. Ein Verſuch, die Preife im Januar 
dieſes Jahres um nahezu 65 Prozent heraufzuſetzen, iſt, wie wir 
ſeinerzeit gemeldet haben, an der Intervention des Handels⸗ 
miniſteriums geſcheitert. Erreicht wurde nur eine Erhöhung von 
5,20 auf 7 31. bei Lieferung für den Staat und auf 7,50 3. ie 
100 Kg. 45 Privatabnehmer. Die ungünſtigen Schiſfahrtsverbin⸗ 
dungen Danzigs mit Amerika, das früher einer der größten Zement⸗ 


24. April. 


abnehmer war, haben den Export faſt ganz unmöglich gemacht. 
Hinzu kommt noch, daß die Landwirtſchafts bank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego) der Zementinduſtrie keine neuen Kredite mehr ge⸗ 
währt, vielmehr die im Vorjahr aus dem Wirtſchaftsfonds der 
Finanzminiſteriums erteilten Kredite jetzt liquidiert. 


Geldmarkt. 


Bilanz der Bauk Polſki. Warſchau, 25. April. (Eigener 
Drahtb.) Die Bilanz der Bank Polſki vom 20. April weiſt eine 
Zunahme des Goldvorrats um 76 000 ZH. auf 134,1 Millionen 31. 
auf, wovon bekanntlich 77 Mikionen 91. in England verpfändet 
find, Der Valuta⸗ und Deviſenvorrat hat ſich bekanntlich um 
3,16 Millionen 31. brutto erhöht. Die valutariſchen und die Report⸗ 
verpflichtungen der Bank haben um 330 000 31. abgenommen. er 
Valutavorrat hat ſich alſo um 3,5 Millionen 31. netto vergrößert. 
Das Wechſelportefeuille verminderte ſich um 3,5 Millionen Zl. auf 
295,3 Millionen Bl. Die durch Wertpapiere geſicherten Anleihen 
verminderten fi) um 6,2 Millionen 31. auf 26, Millionen 3. Die 
Girorechnungen und andere Verpflichtungen ſtiegen um 12,6 Mil⸗ 
lionen 21. auf 100,4 Millionen 31. Der Banknotenumlauf hat fie 
um 1,8 Millionen 81. auf 371,4 Millionen 31. vermindert. Die 
Bank Polſki hat neue Bilonbeſtände in Höhe von 12, Millionen 31. 
in ihren Geldvorrat aufgenommen. Andere Pojitignen weiſen 
keine grundlegenden Veränderungen auf. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 25. u. 26. April auf 6,4468 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 

Der Zlotu am 24. April. Danzig: Zloty 52,31—52,44, 
Ueberweiſüng Warſchau 52,31 52.44, Berl 5 n: Zloty 41,79—42,21, 
Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 42,29—42,51, 
Lon don Ueberweiſung Warſchau 60,00, Medjolan: Ueber» 
weiſung Warſchau 232,50, Rt a: Ueberweiſung Warſchau 60,00, 
Neuyork: Ueberweiſung arſchau 10,50. x 


Börſe vom 21. April. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Holland 300. 8 nden 47,26 ¼½, 47,38 


elgien —,—, Holland 390,20, 991.08 —389, 22, } 
bis 47,15, Neunort 9,70, 9,72—9,68, Paris 32,67, 32,75—32,59, Prag 
98,80, 28,87— 38,73, Schweiz 187,80, 188,27—187,33, Stockholm —.—, 


ien 137,15, 137,49—136,81, Italien 30,12, 39,22—39,02. 

Warſchauer Börſe vom 24. April. (Eig. Drahtb.) Die Um« 
ſätze an der offiziellen Börſe haben ſich heute ve rringert. 
Der Kurs der Deviſe Paris lag ſeſt. Die Deviſe Amſterdam 
ſchwächte ſich ſtark ab. Die Bank oljfi zahlte für den Dollar 9,68 
und gab Dollar zu 9,72 ab. An der Schwarzen Börſe wurde der 
Dollar anfangs mit 10,20, ſpäter mit 10,00 gehandelt. Der Gold⸗ 
rubel wurde anfangs mit 5,38, am az Nachmittag mit 5,32 ber 
zahlt. Die Kurſe aller ſtagtlichen! nleihen find in die Höhe ge⸗ 
gangen. Die Stimmung für die Pfandbriefe war uneinheitlich. 
Die Obligationen der Stadt Warſchau waren ſchwach. Für Aktien 
beſtand erhaltende Tendenz. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danzige 
24. April. In Danziger Gulden wurden notiert für Baninoten: 
100 Reichsmark 123,445 Gd., 123,755 Br., 100 Zloty 52,93 Ed., 53,07; 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Sch London 21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 


ling —— Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,346 Gd., 4 
Br., Neuyork Be 5,1953 * Holland ge Gulden —.— d., 
* Fr 8 Fe * 22 * 


—.— Br., Stockholm 106 Kr. —.— G8, —.— Dr. 
100 31. 52.81 Gd., 52.94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offts. Fur drahtloſe Auszah : Inn Neichsnrart 


FEE 


Diskont 1 24. 1 23. April 
füge lung in deutſcher Mark] Geld _ Briei_ | Geld. Briei 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.703 1.204 1.897 [ 1.701: 
Kanada . 1 Dollar] 4.199 4.209 4.159 4.209 
5 „ . 1 Nen. 1.897 10 1.984 1.9 
anſtantig. lr d 2.19 2 2.168 2.1 
London 1 Pfd. Strl. 20.393 | 20.445 20.4 * 
Reuyork. . 1 Dollar] 4.185 4.205 4.195 4.205 
Riode JaneirolMilr. 0.599 | 0.601 0.591 | 0,593 
Uruguay 1 Goldpeſ. 4.33 4.34 4.335 4.8345 
Amſterdam . 100 Fl.] 168.34 168.78 168.38 | 
„ 5.29 5.31 5.29 5,31 
Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 14.86 14.90 15.06 15.1 
nzig . . 100 G 80,87 81.07 80. 81.1 
elfingfors 100 fi. M. 10.547 10.589710. 10.587 
alien .. 100 Lira] 16.88 16,90 | 16.875 | 16,915 | 
ugoflavien 100 Din 7.39 7.41 7.335 7.418 
Nopenhagen 100 Kr. 109.78 | 110.05 | 109.20 | 110.08 , 
Liſſabon 100 Eleuto | 21.355 .405 | 21.235 | 21,375 ° 
Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 90.34 20,56 80.89 91.17 N) 
Bar „ 100 Frc.] 13,34 13.98 14.0385 14.138 
rag Kr. 12.42 12.46 12.418 12.488 
Schweiz . 100 Fre. 81.05 81.25 20.98 81,18 
a. evg] 3.05 3.06 3.08 8.06 
5 Spanien „ .100 Veh | 60,27 60.43 52 | 60,78 
} Stockholm. 100 Kr. 112,24 112.52 112.24 | 112,82 
5% ien . . 100 Sch. ‚165 | 59,205 | 59,158 59. 
Budaveſt 100000 Kr. 5.855 5.875 586 | 588. 
12 75 N „ 100 31. 42.28 | 42.51 42.39 42.617 
richer Börſe vom 24. April. (Amtlich.) Neupork 5.11 
Pont 25,17%, Paris 17,40, Wien 73,02% Prag 15.34. Italien 
20,82, Holland 207,80, Butareit 200 Berlin 128,27½ N 


100 — Frank 9254 gt 
an anken 32. PR 
100 HER Mark 230,90 35 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. April. Wertpapiere und Oblt⸗ 
gatiomen: Aproz. Poſener Pfandbriefe alt 38,00. proz. liſty 
zbozowe 9,50—9,00. Sproz. dolar. liſty 6,30.—6,25.—6,30. — In⸗ 
duſtriepapiere: Cegielſti 1.—9. Em. 6,00. Herzfeld⸗Viktorins 
1.3. Em. 2,0. Luban, 1.—4. Em. 60,00. Tendenz: für Aktien un« 
verändert, für Zinspapiere feſt. 8 


Produktenmarkt. | 


Amtliche Rotierun der Poſener Getre 
Den DE verſtehen 
. ſofortiger Waggon⸗Lieferun 2 


0 
Roggen enmehl 


Weizen 47,00 —49, 00, (68) 
intl. Gäde) 71,00--74.40,. Hoggenmehl 1; Sorte 0 mil Güde) 
44,00 do. (65%, inkl. 


äde) 45,50 bis —, Gerite 
Felderbſen — bis —, 


ſte 29,00—31,00, 
fer, 30, 


erben — —, Hafer 30,00—32,00, blaue Lupinen —.— 
Zac gelbe A bis —, Kartoffelflocken — bis —, Meigen- 


5 
ee — bie —, R enkleie — bis—, Seradella —,—, Ehtarto 
3,55, Fab toff enz: ruhig. 
April. I(Amtlich.) 
zig Iden. — 14,50, Weizen 
geringes —.—. Roggen feſt n Futterger — Gerſte 


erliner Produttenbericht vom 24. April. Amtliche Bro» 
e per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 291—295, 
gg 2071 4 b8. erung Mai 189: Jil 8 bie 
au. en mar — „Lieferung 1 5 4 is 
195 und ©. Sept. N flau. Sommergerſte 198—213. Wir 
2 „ inl. 174-191, ſchwach. Safermärk. 191—202, 
—191, matt. 
Weizenmehl für 100 kg 37,50. — 39,75, matt. r 25,25 
26,75, matt. Weizenkleie 11,%5—11,50, ruhig, Roggen eie 12.00 bis 


2,25, ruht : a 
ür 9105 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Vittorigerbſen 


39-39, kl. Speiſeerbſen 25,00 —28,00, Futtererbſen 22—25, Peluſchten 
blaue Lupinen 


22,00—25.00, Ackerbohnen 22,00—24,00, Wicken 29-32, 
11.75—12.75, gelbe Lupinen 14,00—14,50, Serradella, 1924er 2630, 
neue 38, 00, Rapskuchen 14,40--14,80, Leinkuchen 18,80 bis 
19,20, Trockenſchnitzel prompt 9,80--10,10, Sojaichrot 19,60-20,00, 


Kartoffelflocken 16,10—16,50. 


— —— —— 

Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przogod zen, Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 

— — — — — — — nen vor 


fd. Sen. 


Mei 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchliezlich „Der Hausfzeunde Ar. 28. 
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„Schützenhaus⸗Bydgoszez) eine Erklärung 


Echte Sohwoelzer e ee Te 


Seiden-Gaze © releton 1181 


Ferd. Ziegler & C0. 


Bydgoszcz 3046 


Wir verkaufenll 


ſolange alter Vorrat: 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 22. April in die Ewigkeit abzurufen 


2 8 d m * 
don kane | Unitas“ % lu... mt: 0 
PR 2 * 2 23 2 Sindertteämpfe Inn. „Bi. „Patent 15 
F Ka amen „Flor 5 
{ 7 | . Heirat 25 ‚Spölka wegl. z ogr. odp. 7 Herrenjoden Hechte 1 77775 15 
Kr 1 I. a 7 1 engri „ „ „ „ 7 
SE, | Sad Bydgoszez, Chodkiewicza 19 | zu Samen eümpfe Seiden fall. 105 
Herre alle . m offeriert 21 Damenſtrümpfe „Nirenhaut““ | 
Der Verewigte hat zuerſt als Gemeindevertreter, Std wünsch Meir Schuhe: | 
dann als Kirchenälteſter viele Jahre den kirchlichen F eee 1 Ob h K hi chu ® 8 
Körperihaften angehört und Eine Kraft und Er» ae 2 er 5 ersc les. O en 1 Kinder geder⸗Spangenſchuhe 205 | 
fahrung allezeit gern in den Dienſt der Gemeinde Stahray. Ban | ü aus eigenen Gruben BB | Rinder-Lederitiefel „braun“ . 50 
geſtellt. Unſer Dank folgt dem treuen und gewiſſen⸗ 8 ER 118. m, > 5 mi Kinder⸗Lackſchuhe auch Stiefel ita“ 978 
aften Mitarbeiter über Grab und Tod hinaus. elm - Briketts u. an Holz 1 . vr a. 140 
in Fri ; - Leder⸗Spangenſchuhe „Handarb. 
Er ze in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm! Kaufmann Ri waggonweise und in kleinen Mengen, ab Lagerplatz . even Beuel efel „Handarbeit 1850 
Bagienica, den 23. April 19286. 5488 e ed 7 sowie 4919 2 a Aa nde en ar 1 
2 2 mof., 30 Jahre alt, aus 3 amen⸗La ube „neueſte Fa 7 
Der ev. Gemeindekirchenrat. gut. Fame Inhaber Oberschles. Karbid 2a WER 2 
g eines gutgehenden, alt⸗ zu 5 Mäntel: 60 
Wee 1 eingeführten Manufak⸗ Damen⸗Tuchmäntel „Seidenſutter“ . 24.50 


Damen⸗Tuchmäntel „Ölodenform, » 48.0 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ +; 68.50 
D.⸗Gabardinemäntei ganz a. Seide 8.50 


P ILLLLLLLLHLLLLLLLLL 
ſtück, Kreisſtadt Bom:| 
Haustochter. 


Von 9—2 Dworcowa 56 merellen, ſucht paſſende 


Leben ah fl Chauffeur Junges Mädchen Damen⸗Ripsmäntel „Modelle 
„ fl S für einen Guts. mit Lyzealbildung, u ey. 
Didi. Matern DER. De UensgeN O. All, auch ſofort 10 2 mit Kenntn. in Steno⸗ * Koſtüme Pe 1270 
Dr V Behrens an die Heichäftstt. d. Z. 15. Mai eine gebildete) MM NN graphie, Buchführung Damenkoſtüme „gemuſtert“ =: 18. | 
D 11. Jaunggeſelle. deutiche, muſitalſſche 21 J. alt, tücht. u. ehrl, U. Schreißmaſch, ſehr Pamentoitüme „Boiton“ n 8 
" entist 1886 lobronca pryw.) Junggeſelle, Haustochter, welche m. gut. Zeugn. der mit gewandt in der Anfer⸗Damenkoſtüme „Kammgarn-?n 68.00 


eogl., in ſeſt. Stellung, |fich in der Hauswirt⸗ europ. Uamerit.Maſch. tigung feinſter weibl. Damenkoſtüme „Gabardine “.. 5.00 
dau Garten u. Aus⸗ ſchaft vervollfommnen Ehr gut vertr. it .at Handarbeit., ſucht bei Damenkoſtüme „Modelle ler 
Von 4—8 Promenada 3 


Sprechstunden u. 9-7 4. 3-6 Obr 


2 ſteuer iſt da, ſucht muſik , wi ing.: Häandi ſchei 2 üch. . 

 Bydgoszez, Gdarisha 21. amade eee eue |, ee e e f e e a ga Stufen: 4 
| s j a — | betanntich. zw. Heirat. Familienanſchluß und oder 1. 5. Stelle. Off. Haustochter. Stütze od. Damenbluſen „Ri rss. 
Unterricht e e e ee 215 

a 75 At N. D * a i * telle A. iedte, . . J. U. „ „ tl. 
. ep : e zung M. 5430 a. d. Geſch. d. Z. Exp. Wallis, Torun. 550 Gru 5 1 A. 5394 an d. Gſt. d. 3. Damenbluſen „& Al e ns 10550 

er LE — eſchmenſchreiben Landwirts⸗ Tüchti dentl. 4 Gebild. Mädchen Damenbluſen „Crep de chin 2 

N Stenographie 45 N 2e Kutſcher %a. Andie, it! 
H. MA TE R N durch 8335 5 Ss Mädchen ſucht Lutſche unte torfochter, ſucht Stell. Neuheit! * Hüte 2 Reue, 

Dentist 1887 Bücher⸗Reviſor mit 1 Kind wünſcht M. 3958 a. d. Gſchſt. d. 3 von ſof. od. ſpät. als 0. 


Seidentrikot“ * 
Herrenbet. zw. Heirat. das auch Kochen kann Kindermügen „Seidentrikot “.. 20 
ö G. V D rreau Ev. Herren i. Alter von für Moltereibausbalt Evgl. ſtaatl. geprüfte Haustochter Sameng ate Slrobneſlecht“ 8 
_ Jagielloiska 14. 40.85 Jahren woll. ihre guf dem Lande zu ſo⸗ Lehrerin, SE zi, Exlern. d. Wirtſch. Damenhüte „Ia Stroh )) 5 
Schneiderin Adr. ſenden u. K. 3352 fort geſucht. Gefällige 3 Jahre an Volksſchulen Selbige hat 1 J. die Damenhüte Seide 45 9. 
ü . 
6.21, Kinderkleider 3 z]. -n angenehm. an die Geſchäftsſtelle Hauslehrerin v. ſof. beſucht und beſitzt etw. Damenhüte Modelle ⸗ e 
Finger, Jackowskiego 2. 


"Sprechstunden: 9-1, 3-6Uhr 
Okole, Grunwaldzka: 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


diefer Zeitung erbeten. od. ſp. Angeb. bitte zu Vorkenntniſſe. Off unt. 
J. 3250 a. d. G. d. 3. 


h otograph. Kunst-Austalt Beſitzerin Züctiges, anfländiges aich din unter 3, 1 75 3. 3250 a. d. 6. d. 2. MN d M II ) 
© F. BASCHE, Bydgoszer-Okole nn | ELLEDES, MONDIDD 


kanntſchaft eines jg. = ſucht Portierſtelle m.) Haushaltk., ſucht ab 1.5. 
Spezlalatelier f.Kinderaufnahmen Eckendorfer 3 mit 23000 91 zu ſofort od. ſpät. gel. ae ar kleine Stellung auf größerem [00000090 090900 0000010000003 


si it! Klei N Runtel« Verm., zwecks Heirat.] Dom. Karbowo Stube. Offerten unter Gut zur 
ze Erstklassige Arbeit! Kleine Freise! aug lumen N hit cusgeä sm beißeohnice, ze 6 115 ner ‚Berboittommnuna 3 i 5 je 
9 tSkr. r . 4 55 1 7 er 
eee an, Aten Zulösitten mitgitd an Jg., ehrl. Mädchen „Beiiberto@ter jucht | mitienanichl. m. f. Seh. | N Pl 0] \ Al ! | 
— t nl echmann? FR Alma Plowinske, Aneliny|deutic) und volniſch r erwünſcht. Offert. bitte 3 
ummıman — Pferde⸗ powiat Wyrsysk. 280 ſprech., häuslich erzog., | rung als „ u. J. 3351 a. d. Gſt. d. Bl. * 
a ar areas: BIEEWOFterIN Sung en. Minden!z ur „Demptareschnpnar 
1101 1 ſamen N u. B. 3801 d d. Oft. d. J. od. auch im u.Einzelmaschinen durchrepar 
zu billigsten Preisen u. Alimenten⸗Prozeſſe, u. O. 3361.a. d. Eſt. d. g. . Haush, Bin wie neu, sowie "alle ne 
— e Wrucken⸗ Nn bear» 6 N f ö dh der g. Gel. Sf . Maschinen, neu und gebraucht, preis- 3 
eitet mi rfolg 42 mächtig. efl. „u. 5 
u „ZRODELO«“ ſamen = Detettio 1 engeſuche 6.5517 a. 2. Sit. 2.'gt. ; wert abzugeben bei 5454 
Bydgoszez s Diuga (Friedrichstr.)19 MW Provence Eisner, Bydgoszcz. 2.48 f Off ö 
eee eee Luizerne . dane Yeltere Wirtin erbitte unter Hodam & Ressler 
— meiste — Willſchafts⸗ duc d. cl. Stelen un Ar die Pei Bartel d.. Maschinenfabrik 9 
| ’ . 5 1% od. La f Suche 3. 1. Mai od. i of). 
Mitteilung des Bürgerlomitees Selbe EI . m S e oe Wee enen, ben, bebe, 
für die Arbeſtsloſen. Mangas f Suche av 1. Mal tür Alpe U 5 zum 15.5.0der|als einfade . sis] ——— 2 = 
Chile meine 100 Piorg grote as Jahre alt mit läng. ſerbſtändi e Ole Kö in 
ſalpeter ® Wirtſchaft einen ſelbſt⸗ Erfahrung auf erſtkl. * 1 2 
tätigen, tüchtigen, evgl. Gütern d. Prov. Poſen, oder Beikschin. Gefl. g = 
it beiten Zeugniſſen Ir in i 
Schwefelf. en e 1. |Offert, erbittet chen, 0 pe 
Ammoniak d. v. 1. 7. 5. J. Stella Bin in allen Zweigen „ 25 kauft größere Mengen i 
"re ib den be en, [fahren und tann die Nene Stellen um) Bernhard Schlage, 
Kaliſalz feinfte Küche führen. N Waſchen Ciesztom- 9 f 
Danzig ⸗L 
40 % 5 3 5433 Gefl. Off. unt. W. 5497 | sfiego 4, Kellerwohg. 118 0 ang g⸗Langfuhr. 12422 
9 ee 9 b Kainit an die Et, dieſer Zig. an die Geſchſt. d. Ztg. 3365 Telefon 42422, Telefon 
tejenigen Firmen und Perſonen, welche 1 Pr 8 sr 
an das Bürger- Komitee für die Arbeitslosen Thomas⸗ 95 Aelterer, zuverläſſiger Wirtſchafts⸗ FR Suche dum 1. 5. für Mädchen. 22 Jae 


mehl Sekretär u. 


über die Monatsſteuer einſenden und die MM 1 ektor 

deklarierte Summe einzahlen, erhalten hier⸗ Lein⸗ und Hofbeamter „ Juſpe m. länge 

über von dem Bürgertomitee eine Quittung, Rapskuchen zum 15. Mai gei. Off. rer Praxis, Deutſch 

5 ooRt, jeglichen weiteren Leiſtungen zu⸗ u. F. 5418 a. d. Gt. d. 3. und Polniſch in Wort 5 9 


sunf rheitsloſen befreit, empfiehlt und Schrift mächtig, 3 i 
Zwecks Vermeidung eventueller Irrtümer Landw. Ein⸗ aſchinen⸗ — in Bucfüh- Date als Schneiderin 9 
rung, bilanzſich., eben» L. Kujawa, Poznaüska 28. 


beim Einſammeln der Deklarationen zwecks 1 
u. Verkaufs- i 
8 ſetzer e e 
An⸗ und Verkäufe 


61.250 leere Girupfüll 


150-250 Liter Inhalt en 
wegen Raummangel billig abzu geb 


e der erfüllten Bürgerpflicht und 
erner zur e anderer, werden die Verein 


erren Kaufleute u. Gewerbetreibenden und (Einotyp) 
Vene e gebeten, die Quittungen des Saen ſtellt ſofort ein 


omitees über die Einzahlung der dekla⸗ auptkontor: 


„Pommereller 


„Zimmer-Wohnung 


rierten und abgelieferten Beträge an ſicht⸗ worcowa 30 e e 
HR] @ — 1 u „a 
bazer Stelle, evtl. in Schaufenftern anzu» Telefon 100. Tageblatt“ Inſpeltor n einer größeren Garniſonſtadt Pommerellens Nähe Bülowpl. 


Tezew (Dirſchau). 20 24 J. alt, 7 J. Praxis, iſt eine günſtige Gelegenheit, ein größeres, 


ö Einen in Zuderrüben. vertr. m. allen landw. alteingeführtes 


2 bau erfahrenen 5197 Arbeiten, geſtützt auf .. A 
! 1 t ugniſſe, ſucht ngebote erbet. unter 
Billig! Billig! Aufſeher e Be den. erge U 3.5483 an d. Gſt. d. 3tg. 
sr ntſprech. Stell. h ; 2 ; 
Mlumen: Und FN don ſolort oder ſpäter. welches viel mit Behörden, ſowie Privat — 


Gefl. Off. unt. C. 5489] tundſchaft arbeitet, krankheits halber zu 
d. d. Ztg. erb. kaufen. Es würde ſich auch für 2 tüchtige 
ee 5 Gehilfen eignen, welche auch in der Fuche Lokomoblle Suche llein 
Schildermalerei bewandert ſind. Arbeit iſt 30-40 P. 8., D 1 
genügend vorhanden. Verkäufer will gerne Gatter, 650 Dur laß, an 15 u ang vol, 
im 7 behilflich fein, bis Käufer ein- ſof. gegen Barzahlung beſond. Eing 5 ob, 
1 8 


earbeitet iſt. Material und Leitergerüſt iſt j „Off. u. 1. 5. ſpät 
beſchlich vorhanden. Es kommen nur ſolche ngen, Galt Off. u Möbel. Off b 


fi Ri a y . 5442 a. d. Gſchſt. d. Z. Gt. d. 
n die 8s [keine Arbeit ſcheuend Käufer in Frage, die eine Anzahlung von . d. le. J. D. 5490 an d. Öff. 
ia ſucht Stellg. ab 15. Mal 8900 leiften Decken. Käufer muß der pol Mir geben günitig ab: 


oder 1, Juni in mittl nischen und deutihen Sprache mächtig ſein. 1 gebrauchten, aut 
i erten unter L. 5426 an die Geſchäffsſtelle een 


Fernruf Nr. 48. älteren, unverheiratet. dieſer Zeitung erbeten. Leid mäher . 

fewo Me. Güttnergehilfen, 8 ge e e, Kaufe auch bei Teil. Seiteidemü Out möbt. Bin, 

| der ſelbſtändig d. Gärt- arts — : aft bis it . v. ſof, angel 

Hi 0 Is ch weiß, a führen Yanrı ger ee Benauden zahlung keine 1 dito Göpel deff ken zu 807 

feuchte Hände H. Helke, energ., ſucht gegen ge⸗ be ere meldeten Preiserhöhung! 1» bis 2⸗ſpännig Nr a 
Franc. Kloß 1 Syn, vom 1. Mal. Wo 


wirken abstoßend! |Dorpösz szlachecki. 351 ringe Vergütung von A. 1 
Suche lofort einen ä . Bonin, Gute Auswahl e 
a bene - g bester Möbel „6 5 so! 
erle rling an ſolide u. kulant. Bedien. Bydgoszcz, Gdanska 97)%0stycznia 20! f 
Beamter. Gute, geſunde |Sclaisimm. 300, 375, 400 Str. handverleſene Möbl. Zimmer, at 


Hallein ger 


a a An ar mit ca, 100 ebener 
at. mene dis eſort gefuch t ag et. evgl, Mitte 30er, ledig, 


Sw. Troje 15. Suche von ſof einen 


— —— — — ůꝛ3ß—iꝝ3. — 
Ausſchneiden und einſenden! 
Bydgoszez, den . . 1928. 
An das Bürgerkomitee für die Arbeitslosen 
in Bydgoszez, Gtraelnica (Schützenhaus) 

To . ul. Torunska. 

Hierdurch deklariere ich. (wir) eine frei- 
willige Monatsſteuer zur Verfügung des Bür⸗ 
gerkomitees für die Arbeitsloſen in Höhe von 
ee A (wörtlich 2 


ein ideales Mittel 
dagegen. „Fussol“ 


„Fussol“-Pasta ist Piche ſofort einen. ſofort o 


1 N y it bereits in vielen [ Dela, Bäckermeiſter. 6 : 3 
welcher Betrag bei mir (in unſerer Firma) bis W ein- [Kamien, pw. Sepölnd. Offerten unt. A. 5961 9 iu er meine 415 Buer 88 RN 8 9 9115 
8 .. jeden Monats zu erheben ift. N 9 517 an die Geſchſt. d. Itg. ne h⸗ HEBEN ett bl. 3. evtl Klan; 
Adreſſe: Vor⸗ u. br.⸗Stempel ö Für mein Eiſenwar.⸗ Gewicht von 80 b. „Zevth mer 
eme, dee e a err ee S lan ale|im Gewicht von © a Kartoffeln eden, 1275 
+ Hiermit geben wir zur gefl. Kenntnis, [Reydemann, Geſchäft ſuche ich v. ſof. jung Hann 8 H. Diethelm. ur Saat (Odenwalder Einf. möbl. Ain. 2350 
daß. unſere Büroräume des Bydgoszez. * Molkerei Matawy, laue) verk. ab Hoff m. ſep. Eing. z. 7. 


Verbandes der Atbeitslosenhil 2 Leh klinge dedient re Fe Thimm, Dtonin, |, Miet Here 
ene | mas Tara e ee 3 


für die naten Raben sie gu kaufen gelucht! . 3 


Zrzeszenie pomocy bezrobotnym 5 1, flotter Verkäufer] Gut erhaltenes Milchtannen. Nahm“ Jung.Ehepaat, ! 
‚pracownikom umystowym) den Bonbon: Aug Mettner u er eder, ent Herren: Fahrrad ſtänder, Dezimalwage | los, 3 Perſ. 11 
* * * 


rt Montag, den 26. April ab in der 7 { 5 d d Ti wenigſſucht 2 aut 
7 0 5 maſchinen bea zu ern e dee n nor Rahmen, und 0 % 


2 5 gebraucht u. gut erh. Zi 

ulicca Dolina s 1 zum Handbetr, nebſt Anſt kinderl. Mädchen teilt mein ſetziger Chef mit Preisang. unt. H. 
Dienftftunden. von 10 up, Sam ice |Derichiedenen Mutern zu ein, Kinde v ſof. gef. Herr Carl Wüller, Sta⸗ 3286 a. d. Geſchſt. 5.8. 
Angelegenheiten bitten wir nach dort zu richten von Walzen? Off. u. _ Straszewsks, (Fend, A. Laskowski, 
Sekr. Lindner. Prezes Maichrzak. P. 5440 a. d. Gſt. d. 3.1Dr.Em.Warmirskiego 14.1 Starogard, Nynek 11 — 


i 


＋ 


* 
1 


— 


Pommerellen 


26. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


1 4 Eine Anzahl ehemals preußiſcher Landwehroffiziere 
Een den von der Heeresverwaltung in Angelegenheit der 
fadaigen Anerkennung zu polniſchen Offizieren nach War⸗ 

— eingeladen. In einem bekannt gewordenen Falle 
aut der Einladung Folge geleiſtet. Aus Mangel an ge⸗ 
erkennen polniſchen Sprachkenntniſſen mußte aber die An⸗ 
kennung als polniſcher Offizier unterbleiben. * 
in 4 Das Weichſelwaffer zeigt ein weiteres Fallen. Es 

aber immer noch verhältnismäßig hoch. Am Freitag 


N Razr zwei Schleppdampfer ſtromauf. Der Schiffsverkehr 


» 


5 gering. 
ö 8 Familienabend. Beim letzten im Gemeindehauſe 
3; Aefundenen Familienabend ſprach Herr Pfarrer 


r Vortrag ſollte durch Lichtbilder illuſtriert werden, was 
\ 5 infolge techniſcher Schwierigkeiten leider unterbleiben 
dor te. Den zweiten Teil des Programms füllten Chor- 
dsorträge der Singakademie, ſowie Sololieder, geſun⸗ 
F don Frau Liſa Meyer, und deklamatoriſche Vorträge, 
ſchl ochen von Frl. Bösler, aus. Eingeleitet und ge⸗ 
lied ſſen wurde der Abend durch ſe ein geiſtliches Allgemein⸗ 

I * 5 


05 Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Die 
18 n Preiſe halten an. Es wurde gezahlt für Butter 2.30 
tr 2.60, Eier 1.50—1.60, Kartoffeln 3, Stettiner Apfel 60 
N Sri, Zwiebeln 40, Steckzwiebeln 80. Frühgemuſe koſtete: 

at 1.00, Rhabarber 70 pro Pfund, Radieschen 25 pro 
und. Salat 20—30 pro Kopf, Gurken 2—2.50 pro Stück. 
11 Gärtnerſtände zeigten reichlich Töpfe mit Blatt⸗ und 
berttenpflanzen. Man zahlte 1—2 pro Topf. Sträuße der 
denſchledenſten Frühlingsblumen von Wald und Feld wur⸗ 
ent 5 Groſchen angeboten. Der Fiſchmarkt war aus: 
1 hend beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Aale 
102 30, kleine Aale 1, Schleie 1—1.50, Karpfen 1.40, Hechte 

* 7 Karauſchen 1, Breſſen 60—1, Plötze 35—60. Der 
; llügelmarkt war beſonders mit Suppenhühnern beſchickt, 
elche mit 4—7 pro Stück angeboten wurden. 


di, Paar. 
erdbeer waltung iſt eine andere Aufſtellung der Fleiſch⸗ 
bis 
nal; 2.40, Talg 1.50. Die kleine Einſpännerfuhre Spalt⸗ 

* 


, er über Leben und Wirken des Apoſtel Paulus. 
0 


1 


Wickt. 
5 Preiſe 


9 —.— 70-80 Zlotn, 


dom 
wmeinefleifc nach Schlachtung in Danzig nach England 
Joh 
8 


daegangen und darauf in trunkenem Zuſtande in der Mu⸗ 
f — — Richtung der Marienwerderſtraße gehend, ge⸗ 
Orden. 


a ird vefürchtet. 


Von da ab fehlt jede Spur von ihm. Es 
1 daß dem Vermißten ein Unglück zugeſtoßen 
tmaige Nachrichten über die Angelegenheit wolle man 
die Kriminalpolizei richten. * 
. „ Aufgefundenes Kind. Dem 2. Polizeikommiſſariat in 
18 Schwerinſtraße wurde Donnerstag ein etwa zwei⸗ 
elte 3 Kind zugeführt, das ſeinen Namen und die 

g ein f iche Wohnung nicht anzugeben weiß. Das Kind trägt 
. Nachtowarzes Kleidchen, ſchwarze Schuhe und Strümpfe. Die 
achten ungen nach den Eltern find bisher ohne Erfolg 

2 * 


8a. Ans dem Kreiſe Graudenz, 23. April. Am Freita 
Pa von der evangeliſchen Kirche zu Gr. Leiſtenau de Be. 
Annan des nach längerer Krankheit verſtorbenen Ritter⸗ 
— Herz Schule mann unter großer Teilnahme 
großes evölkerung von nah und fern ſtatt. Auf einer 
von J. Anzahl von Eauipagen und Autos waren hunderte 
letzte enſchen herbeigeeilt, um dem Verſtorbenen auf dem 
ar Wege zu begleiten. Es war auch der Staroſt aus 
5 Jabreenz erſchienen. Der Verſtorbene hatte bereits vor 
erri ee an dem evangeliſchen Friedhof ein Erbbegräbnis 
Er et, das jetzt von Superintendenturverweſer Pfarrer 
rieb aus Graudenz eingeweiht wurde. Der Weg zum 
edhofe war mit Tannenbänmen reich dekoriert. 
. 7 25 
8 Vereine, Veranſtaltungen x. 
e ausverkaufte Häuſer in War ſchau und Krakau erzielte 


die Tan 
Anruppe Boden wieſer, obwohl urſprünglich in 
beiden Städten nur je ein Abend angeſetzt un ag u 55 


Pro 
gramm für den Tanzabend der Tanzgruppe Gertrud 
Nele — A 5 1 Ben 28. April, im 
auſe ſtattfindet, weiſt in der Hauptſache Tänze nach 
Toderner Muſik auf; fo find darin die Komponisten Richard 


it die älteren Komponiſten kommen zur Geltung, ſo Händel 
tracmem „Zwiegeſang“, Rameau mit einer Gavotte und Joh. 
„Chin d mit zwei Wiener Walzern. Auch zwei exotiſche Tänze, 
daz zeliſcher Gaukler“ und „Indien“, kommen zum Vortrag, ſo 
er Abend ſehr vielſeitig werden wird. Es wird nochmals 
f die 15 hingewiesen, daß die früher gelöſten grauen Karten für 
. in der; Beranftaltung gültig find. Der Billettverkauf findet nur 
r Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. (5370 * 


u WETTE nn 


Thorn (Torun). 


Zwangs verſteigerung. Die unter dieſer Spitzmarke 
1 1 Sonnabend⸗Nummer unſerer Zeitung gebrachte 
daher bat zu Verwechſelungen Beranlaflung gegeben, und 
mend ſtellen wir berichtigend feſt, daß das in Frage kom⸗ 
K. 99 Grundſtück (nicht Hausgrundſtück) Thorn⸗Mocker 
drei J dem nach Blankenburg a. H. abgewanderten und ſeit 
25 1 ahren verſtorbenen Baugewerksmeiſter Herrmann 
mit dera gt gehörte und un bebaut iſt. Vorgenannter hat 
Der Firma G. Soppart⸗Torun nichts zu tun. * 
aufgetrisluf dem letzten Hauptvieh und Pferdemarkt waren 
Ihmerzieben: 185 Pferde, 42 Rinder, 30 Fett⸗ und 63 Läufer⸗ 
108 Ar und 105 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 20 bis 
500 'beitspferde 2.300, beſſere 350--550, Juchtmaterial 
alte ez Fohlen einjährig 100—120, zweijährig 150—250; 
is 200. he 150—200, friſche Milchkühe 250350, Färſen 150 
d auſerſchun Fettſchweine pro Zentner Lebendgewicht 75—85 (1), 
* erkel — unter 35 Kilo 55—65, über 35 Kilo 70—75, 
93 ptſa as Paar 55—70 (). Die Preiſe waren geſtiegen, 
nich für Fettſchweine und Ferkel, für letztere um 

pro Paar. Der Umſatz war groß. 


BR | 


Par Strawinſky, Petyrek, Mouſzoreſky u. a. vertreten, aber 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. April 1926. 


—* Falſche 20⸗Ztotyſcheine wurden wiederum im Ver⸗ 
kehr bemerkt und empfiehlt es ſich, bei Annahme ſolcher 
genau die Echtheit zu prüfen, um ſich vor evtl. Schaden zu 
bewahren. * 

dt Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts fand bei 
geſchloſſenen Türen die Verhandlung gegen den Maſchiniſten 
des Stadttheaters Broniſtaw Skupinſki ſtatt. S. war 
angeklagt, längere Zeit Blutſchande verübt zu haben, und 
beantragte der Staatsanwalt vier Jahre Gefängnis. Der 
Gerichtshof gelangte aber nach der Beratung zu der Über⸗ 
zeugung, daß fünf Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt 
die richtige Strafe für dieſe Handlung ſei. — Eine gewiſſe 
Broniſlawa Olkiewiez aus Zlotterie (Zlotorja), 25 
Jahre alt, wurde wegen Unzucht zu vier Wochen Gefängnis 
verurteilt. * *. 

—* Ein 10jähriger Meſſerheld, der Czeſlaw K. hatte 
einen gleichaltrigen Knaben derart mit dem Taſchenmeſſer 
bearbeitet, daß letzterer ſich in ärztliche Hilfe begeben mußte. 


—* In die Leichenhalle in der Graudenzerſtraße 
brachen Diebe ein und ſtahlen allerlei Geräte und 
Handwerkszeug. — Einer gewiſſen A. Hartwig wurden 
120 zi geſtohlen. * *. 

— — 2 —— („ 


* Schöneck, 25. April. Unerhörte Bubenſtreiche. 
Wir meldeten kürzlich von einer Schändung des unweit des 
Brownoer Sees gelegenen jüdiſchen Friedhofes durch Zer⸗ 
ſchlagen von Grabtafeln. In einer der letzten Nächte hat 
dieſe Zerſtörungswut und verderbliche Geſinnung ſich auch 
an die hieſige Synagoge herangemacht. Der Vorhof der⸗ 
ſelben iſt mit alten Pferde-, Ziegen-, Hammelfüßen, Knochen 
und altem Eiſen und Gerümpel reichlich belegt worden. 
Dann verſchafften ſich die Übeltäter durch Zerſchlagen der 
unteren Fenſter Eingang in das Innere der Synagoge und 
trieben dort ihr Unweſen, indem ſie unter anderem den 
Altar durch Kot beſudelten. Der Polizei iſt von dieſem Vor- 
fall Anzeige erſtattet. 


we Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. April. Auf dem Schwarz⸗ 
waſſer hat die Holzflößerei begonnen. Kiefernſtämme 
aus den ſtaatlichen Förſtereien der Tucheler Heide ſind zu 
langen ſchmalen Flößen verbunden und werden bis zur 
Weichſel hinabgeſchwemmt. Bei den vielen ſtarken Krüm⸗ 
mungen des Fluſſes iſt die Flößerei auf dem Schwarzwaſſer, 
ebenſo wie auf der Brahe, ziemlich ſchwierig. Beſonders 
an den verſchiedenen Mühlenwehren müſſen die Flößer ſehr 
aufpaſſen, daß die Flöße nicht zerſchellen. Die Mühlen er⸗ 
heben für den Durchgang ein beſtimmtes Schleuſengeld. Die 
Flöße müſſen ſich in größerer Anzahl vor jedem Wehr an⸗ 
ſammeln und werden dann auf einmal durchgelaſſen. Früher 
wurde auf dem Schwarzwaſſer hauptſächlich Brennholz 
verflößt. Die großen Holzmaſſen der ſtaatlichen Forſten der 
Tucheler Heide wurden an den Fluß gefahren und dort an 
beſonderen Ablageſtellen ins Waſſer geſchafft. Trotz des 
ziemlich ſtarken Gefälles blieb ein Teil der Kloben an den 
Ufern hängen. Einige Waldarbeiter gingen daher am Fluß 
entlang und ſtießen das Holz vom Ufer ab. Andere Männer 
halfen von Kähnen aus nach. Da ſich ſeitens der Bevölke⸗ 
rung für das treibende Holz zahlreiche Liebhaber fan⸗ 
den, wurde der Flußlauf, ſo weit er zur Flößerei benutzt 
wurde, Tag und Nacht von Forſtbeamten bewacht. Hilfs⸗ 
förſter waren von den verſchiedenen Oberförſtereien kom⸗ 
mandiert und auf die verſchiedenen Strecken verteilt. In 
Schönau, oberhalb von Schwetz, war hart am Schwarzwaſſer 
ein größeres Gelände vom Forſtfiskus erworben und ein 
großer Holzhof errichtet. Ein dort ſtändig wohnender 
Förſter hatte die Aufſicht. Durch eine über den Fluß ein⸗ 
gerichtete Sperre wurden dort die Kloben aufgefangen und 
aus dem Waſſer geſchafft. Auf Karren wurde dann das 
Holz weiter befördert und zu hohen Schranken aufgeſtapelt. 
Armere Leute durften ſich die loſe Rinde von den Kloben 
abſammeln und gewannen ſo Brennmaterial. Zur Er⸗ 
leichterung der Abfuhr und des Aufſtellens wurde ſpäter 
eine Feldbahn beſchafft. Die Arbeiten wurden meiſt in 
Akkord bezahlt. Während der Flößerei, die einige Monate 
dauerte, fanden beim Holzauswaſchen, wie der Fachausdruck 
lautete, in Schönau zahlreiche Menſchen Beſchäftigung. Zur 
Beauſſichtigung und Abrechnung der Arbeiten war zur 


Unterſtützung des Förſters ein, 


Die auf dem alten 
evangeliſchen Kirchhof 
links ſtehenden fünf 


Hochbaugewölbe 


ſollen zum Abbruch ver · 
Bl: werden, die Ge⸗ 
wölbe zugeſchüttet und 
der Boden planiert 
werden. 
Preisangebote ſind 
bis zum 10. Mai 1926 
mit der Aufſchrift „Ge⸗ 
wölbeabbruch“ an den 
Vorſteher Kaufmann 
L. Mey, Rynek ö eins 


Dach- Deckung 


in Pappe, Stein, Kunst- 
schiefer, Naturschiefer 


:: Umdeckung :: 
alter Kronen- u. Hohlpfannendächer etc. 
Dachteerungen, Ueberklebungen 


* raturen. 
ir Bora. Rena 6 
Dfferiere: Bedachungs- Geschäft 


Aug. Wopp 


Grudziadz, Toruäska 21. Tel. 272. 


Anfelfinen 
Zitronen 
apt. Zwiebeln 


in je Be. REDE: au 
a en erſand 


eg. Bahnnachnahme. 
Forged, end aD 
Plac 23 ſtyczuia 15, 

Telefon 273. 3129 


Rubbaum-Büfett | 
== Yusziehtiih= 


u kaufen geſucht. Off. 
5 A. 5503 = d. esch. a 


Zee: un Drucksachen 


Teer: und 
Oelfäſſer in geſchmackvoller Ausführung, 
y zu billigen Preiſen. 


kaufen laufend 


Sehr kräftige, abgehärtete 


(alle Sorten) Schock 1.00 U, 


Vendke & Dudan, A. Dittmann, G. m. h. H., Bromberg. 
Terenten RS Wilhelmſtraße Nr. 16. 
Dachpappenfabril- 


ſoll aus dem Stadtbudget gedeckt werden. Die Verſamm⸗ A 


jüngerer Forſtbeamter 1 


= Graudenz. = 


545 


Gemüfenflanzen 


Früher Mumenkohl chor... 3.00 1, 
Später Mumenkohl Schock.. .. 2.00 2. 


Thomas French. Grudzigdz, Lipowa. 


5 
kommandiert. Bis zum Herbſt war dann das Holz gut 
ausgetrocknet. In einem erſt im Herbſt ſtattfindenden 
öffentlichen Verkaufstermin, der gewöhnlich im Schützenhaus 
in Schwetz ſtattfand, wurde dann das Holz in großen Poſten, 
gewöhnlich durch ſchriftliches Angebot, durch die Forſtabtei⸗ 
lung der Königlichen Regierung zu Marienwerder verkauft. 
Es handelte ſich um mehrere tauſend Raummeter Holz und 
es kamen zu dem Verkaufstermin beſonders Händler aus 


Danzig. Das Holz wurde dann gleich in große Fahrzeuge, 4 


die am Holzhof aulegten, verladen und verſchifft. Im Früh⸗ 
jahr mußte das Holz geräumt ſein, da dann der Holzlager⸗ 
platz oft vom Hochwaſſer überſchwemmt wurde. Mit dem 


Bau der Bahn Loskowitz—Konitz und der anderen die Heide 9 


durchſchneidenden Straßen, ſowie Durchkreuzung der Heide 


von feſten Straßen, wurden beſſere Transportmöglichkeiten 1 


geſchaffen und der Abſatz der Heideprodukte dadurch er⸗ 
leichtert. Man konnte die Flößerei des Brennholzes ent⸗ 
behren und ſchon vor dem Kriege ging der fiskaliſche Holz⸗ 
hof Schönau ein und das Grundſtück wurde verkauft. Durch 
das Aufhören der Brennholzflößerei wurde allerdings 
vielen Arbeitern für einen größeren Teil des Jahres die 


Arbeitsmöglichkeit entzogen. — Der Regen am Donnerstag AN 


kam der Landwirtſchaft außerordentlich gelegen. Nicht nur 
die Sommer-, ſondern auch die Winterſaaten brauchten ihn 
bereits nötig. 


h. Strasburg (Brodnica), 24. April. 
ordnetenſitzung fand am letzten Montag ſtatt. 


Eine Stadtver⸗ 
Zuerſt 


wurde der Rechnungsabſchluß der Stadtſparkaſſe und 1 


des Elektrizitätswerks für das Jahr 1925 zur 
Kenntnis genommen. Das Kanaliſationsbudget weiſt in⸗ 
folge Ankaufs von neuen Maſchinenteilen und anderen Aus⸗ 
gaben einen Fehlbetrag von etwa 7000 zt auf. Der Betrag 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, Be 
im Café und auf den Bahnhöfen die 3 


Deutſche Nundſchau. 


1 


“Konzert: und 


werden billig, ſauber 


u. ſchnell bezogen. Auch 

f | die Geſtelle werden ge⸗ 
Kunſtveranſtaltungen ee 
der Buchhandlung of, 3 Tr. „ 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Anſtelle des abgeſagten Tanzabends 
Schwarzkopf⸗Dworak bringe ich eine 
Senſation, wie ſie bisher nicht ge⸗ 
boten wurde! 
Mittwoch, den 28. April 1926 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Tanzgruppe 


Gertrud Bodenwieſer 


ede = 1 
Nie Wäſche 
wird ſauber und preis« 
wertangefertigt, desgl. 


Stickerei. 


Toxun⸗Molxe f 
ulica Grudzigdzka 95. 


Alge Balaſele 


Schmierſeiſe 
Perſil, Kaffee 
Reis, Sirup, Soda 


aus er. (6 Damen u. 1 pi 8 Genet 
odenwieſer, Trude Burg, heuer 1 
Kalt de e cdeede, : | und Tämtiiche Rolomial- 
Holger, Marion Riſchawi, Walter Ahl. waren nur bei 5408 
Am Klavier: Arthur Kleiner. Araczewski, Torun, 
amm: 1. Feſtlicher Zug. 2. Aus Ecke Chelminista 
* 5 Bi 133005 Wfener am Markt. 
3. Nationale Weiſe. 4. ner D TIEREN 
Tänze. 5. Suite. 5319 Ein Piano \ 


Idee und Geſtaltung der Tänze von 


(kreuzſ.), neu od. gehn 
. u. 


ertrud Bodenwieſer, „Koſtüm⸗ zu kaufen gel, 
entwürſe von Katla Barjansti, K. 3013 an Ann.⸗Exp. 
Architekt 1 und Leopold Wallis. Zorn. 800 


Ein gebrauchter 


gennisihiiger 


zu kaufen geſucht. Off. 
rg 


Man gewinnt tieferen Einblick in die 
bewegenden Kräfte unſerer Zeit, 
wenn man einen dieſer modernen 
2 J beſucht. Bewegung ſoll 
a nicht Erſatz für Worte ſein, ſon⸗ 
ern eine Sprache an ſich, die ihr 
eigenes Idiom hat. 
Eintrittskarten 1 5.50, 4.50, 3.50; 
2.—, zuzüglich ſtädtiſche Steuer und 
Garderobe nur in der Buchhandlung 


u. J. 3612 a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 490 


Sppolhelen 


ie ; : valoriſiert nur auf 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. großen Erundſtücken. 
Für dieſe Veranſtaltung find die be⸗ verkaufe weit unter 
reits een Karten in grauer Farbe dem Wert. Angebote 
für die 136. Veranſtaltung gültig. G. 3609“ an Ann.⸗ 


u. „G. 
Exp. Wallis, Toxun. 


lung ſchlug dann den Kauf eines Grundſtücks und Gebäudes 16 
des Poſtamts vor. Dieſer Beſitz ſteht nämlich vom Liquida⸗ 8 
tionsamt zum Kauf aus. Beſchloſſen wurde der Bau einer er 
Brücke über die Drewenz an Stelle der alten hölzernen, ? 
welche der öffentlichen Sicherheit halber geſchloſſen werden 1 
mußte. Die Stadtverordneten waren einſtimmig für den 5 
Bau einer maſſiven Betonbrücke mit einem Koſten! 
aufwaude von etwa W 000—26 000 zl. Ferner beſchloß man 
den Bau eines Wohnhauſes für Arbeiter an der 8 
Goneczſchen Mühleß welches etwa 30 000 zi koſten ſoll. In ) 
der nächſten Sitzung wird die Baufommiifione die fertigen 1 
Baupläne und Koſtenanſchläge vorlegen. Das Gebäude ſoll 23 
acht Einzimmerwohnungen mit Küche und vier Zweizimmer⸗ N. 
wohnungen mit Küche enthalten, Für die Umpflaſterung 4 
und Abwäſſerung der Garten⸗(Ogrodowa) und Drewenz⸗ Br 
ſträße (nad Drmweca) find 7500 zi bewilligt. Die Stadtver- 72 
ordneten wurden darin einig, ein Darlehn von 13 500 zl bei Be 
der Kommunal⸗Kredit⸗Bank aufzunehmen. Von diefem 
Gelde können dann kleine Kaufleute und Gewerbe⸗ N 
treibende unter leichten Bedingungen (18 Prozent jähr⸗ Ih 
lich) Gebrauch machen. Der Stadtv. Bizan brachte einen x 
Dringlichkeitsantrag betreffend den Polizeidienſt während 
der Nachtzeit ein. Zum Schluß wurde für die Uniformie⸗ SB 
rung der Freiwilligen Feuerwehr ein Betrag von 1500 ze Bi 
bewilligt. „ . \ f 4 
4 = 7 7 2 2 

3 17 2 . 8 nr: 
Vereine, Veranſtaltnugen ꝛc. f “A 

” Vandsburg (Wiechorf). Ri 2 * 
Surechtag in Bandsburg (Wiecbork). Am Donnerstag, den 
29, d. M., wird der deutſche Sejmabgeordnete Daczko in Vands⸗ ei 
burg, Hotel Draheim, in der Zeit von 10-1 Uhr für feine rat 
ſuchenden Wähler zu ſprechen ſein. (5521 . 
. \ Ei 
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Erhöhung der Gebühren für Auslandsdepeſchen. 


Auf Grund der Forderung des Internationalen Tele⸗ 
graphenkongreſſes wurden die internationalen Telegraphen⸗ 
gebühren von 9 auf 10 Goldcentimes für das Wort erhöht. 
Die Erhöhung gilt ſeit 1. April. 1 


BVerpachtung von Eiſenbahnſonderwagen 
128555 für den Buttertransport. 


Um den Molkereien und den mit Butter handelnden 
Firmen den Buttertransport im Sommer zu ermöglichen, 
hat die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer in Poſen Ver⸗ 
handlungen mit der Eiſenbahndirektion in Poſen gepflogen. 
In Poſen ſind für den Buttertransport beſondere Wagen 
mit Korkwänden vorhanden, die ſeit der Kriegszeit nicht 
mehr verwandt wurden. Wenn die Wagen nicht benutzt wer⸗ 
den, will die Eiſenbahnverwaltung ſie umarbeiten, um ſie 
anderweitig zu verwenden. Dieſe Wagen können gepachtet 
werden, können reihum umfahren und von den einzelnen 
Stationen der Molkereien die Butter ſammeln und nach dem 
Wunſch der Pächter abfahren. Den intereſſierten Firmen 
und Molkereien wird daher empfohlen, ſich wegen eventl. 
gemeinſamer Benutzung dieſer Wagen zu verſtändigen. Der 
Buttertransport wird ſich in den gepachteten Wagen billiger 
ſtellen und ſchützt die Butter im Sommer vor dem Verder⸗ 
ben. Nähere Auskunft erteilt die Milchwirtſchaftliche Ab⸗ 
teilung der Landwirtſchaftskammer (Oddziak Mleczarſki 
Stacfi Doswiadezalnej W. J. R. w Poznanin). 


11 2 Erhöhung der Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit. 


25 Gemäß Verordnung des Eiſenbahnminiſteriums wird 
vom 15. Mai ab die Fahrſchnelligkeit der Eiſenbahnzüge auf 
einigen Strecken um fünf Kilometer die Stunde erhöht. Das 
Fahrtempo der über Berlin nach Paris gehenden Schnell⸗ 
züge wird auf der polniſchen Strecke Warſchau—Bentſchen 
anſtatt 65 Kilometer 70 Kilometer die Stunde betragen. 
Dasſelbe betrifft die über Daiedzice nach Wien fahrenden 


„ 
gi 


Eilzüge. Im inneren Verkehr wird die Fahrgeſchwindiekeit 
ag Strecke Warſchau—Krakau und Warſchau—Lodz 
erhöht. 


u Erhöhnug der Paketgebühren nach Frankreich. 


Wegen der Erhöhung des Anteils Frankreichs an den 
Paketgebühren betragen ſeit 1. April die Gebühren für 
Pakete von Polen nach Frankreich: Auf dem Wege über 
Deutſchland bis 1 Kilogramm 1.50 Franks in Gold, über 
1 Kilogramm bis 5 Kilogramm 2.50 Franks in Gold, über 
5.10 Kilogramm 4.50 Franks in Gold. 2. Auf dem Wege 
über die Tſchechoſlowakei, Oſterreich und Schweiz: Bis 
1. Kilogramm 2.10 Franks in Gold, über 1—5 Kilogramm 
3.30 Franks in Gold, über 5—10 Kilogramm 6.10 Franks in 
Gold. Bei geſchützten Paketen erhöhen ſich die Gebühren adın 
Gewicht um 50 Proz. Die Zuſatzgebühren, Verſicherungs⸗, 
Expeditions⸗ und Expreßgebühren bleiben in der bisherigen 
Höhe beſtehen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. Sz. Solche Unternehmen find uns nicht bekannt. 

ernhardt M. Wir kennen die Verſicherungsbedingungen 
nicht und können Ihnen deshalb keine Auskunft geben. Auch die 
Geſellſchaft iſt uns unbekannt. Erkundigen Sie ſich bei der 
Handelskammer in Poſen. 


O. T. in 3. Das einzige deutſche Seminar iſt in Bielitz; es 
wird von vielen jungen Leuten aus unſerm Teilgebiet beſucht und 
kann warm empfohlen werden. 

M. H. Die Berechnungen ſind richtig. Mehr Zinſen können 
Sie nur verlangen auf Grund einer Vereinbarung mit dem 
Schuldner reſp. auf Grund richterlicher Entſcheidung. Die Um⸗ 
ſchreibung kann natürlich gleichzeitig mit der Eintragung der um⸗ 
gerechneten Summe erfolgen, aber auf Ihren Antrag. An ſich iſt 
weder dieſe noch jene Eintragung für Sie erforderlich, es ſei denn, 
daß der Schuldner die Anderung fordert. 


S. K. Daß Ihr Bruder verpflichtet iſt, Ihnen für Ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen die rückſtändige Entſchädigung nachzuzahlen, iſt ſicher; 
eine beſtimmte Summe können wir Ihnen nicht nennen, aber als 
Maßſtab kann angenommen werden die ortsübliche Ent⸗ 
lohnung für ſolche Dienſtleiſtungen, oder Ihr Lohn vor dem 
Kriege. 5 

Kaution M. S. Der Beamte hat gar nichts zurückzuzahlen, 
denn erſtens war er nicht in ſeinem perſönlichen Intereſſe bei der 
Sache beteiligt, ſondern als Beauftragter der Behörde, und wenn 
das Geld wertlos geworden iſt, ſo hat allein der Gegenpart die 
Schuld daran, da er trotz wiederholter Aufforderung des Geld nicht 
abgehoben hat, als es noch faſt denſelben Wert hatte, wie bei der 
Einzahlung. Wenn von einer Aufwertung überhaupt die Rede 
ſein könnte, was aber gänzlich ausgeſchloſſen iſt, ſo wäre der Höchſt⸗ 
ſatz, nämlich 100 Prozent, nur 13,75 31., denn das waren die 
2000 Mark nur wert. Eine Aufwertung über 100 Prozent des 
Goldwertes iſt aber nach dem Geſetz nicht zuläſſig. 


L. 3. 100. 1. 15 Prozent = 357,15 31. ohne Zinſen. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Schuld in deutſchem Gelde zurückzuzahlen iſt, 
hat keine Bedeutung. Die nicht verjährten rückſtändigen Zinſen 
bis 1. 7. 24 werden auf 15 Prozent herabgeſetzt und zum Kapital 
geſchlagen; vom 1. 7. 24 direkte Zinszahlung an den Gläubiger. 
2. Sparkaſſen werten nicht einheitlich auf, ſondern nach ihrem Ver⸗ 
mögen. Deshalb wenden Sie ſich am zweckmäßigſten direkt an die 
betr. Sparkaſſe um Auskunft. a 

Emil H., Torun⸗Mokre. Zinſen können Sie nur für die letzten 
vier Jahre beanſpruchen, die anderen ſind verjährt. Auf Zins⸗ 
berechnungen können wir uns nicht einlaſſen, in Ihrem Falle 
könnten wir Ihnen die Summe ſchon deswegen nicht angeben, da 


wir ja gar nicht den vereinbarten Prozentſatz kennen. 


„Teſtament“. Wenn die 2000 Mark im April 1920 bei der Bank 
eingezahlt worden find, waren fie nur 80 31. wert. Die Bank wertet 
aber nur mit 5 Prozent auf = 4 3L Daß das Geld aus einer Ver⸗ 
fügung von Todeswegen herrührte, hat in dem vorliegenden Falle 
keine Bedeutung. 


K. M. 200. 1. Für neue Einſchonungen find landes⸗ 
geſetzliche Vorſchriften in den nach Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs noch in Geltung verbliebenen Abſchnitten des Preußi⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrechts nicht enthalten. Vielleicht iſt 
die Beſtimmung in $ 174 des Titels 8, Teil 4, über die Anlage 
von Grenzhecken auch auf eine Einſchonung anwendbar, wo⸗ 
nach die neue Anlage 1½ Fuß von der Grenze des Nachbars zu⸗ 
rücktreten muß. Iſt dies richtig, dann würde der Nachbar, wenn 
er 1½ Fuß von der Grenze zurücktritt, den landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften genügen. In dieſem Falle könnten Sie gemäß $ 907 
B. G. B. über die neue Anlage des Nachbars, d. h. die Einſchonung, 
ſich erſt beſchweren und deren Abänderung verlangen, wenn eine 
unzuläſſige Einwirkung der Anlage auf Ihr Grundſtück tatſächlich 
hervortritt. Dieſes würde im vorliegenden Falle wohl erſt 
nach Jahren oder gar Jahrzehnten eintreten. Beachtenswert iſt 
noch der 2. Abſatz des § 907 B. G. B., der wie folgt lautet: „Bäume 
und Sträucher gehören nicht zu den Anlagen im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchriften.“ Da ein Wald aus Bäumen und Sträuchern beſteht, und 
da, wie geſagt, über Ihren Spezialfall direkte landesgeſetzliche Vor⸗ 
ſchriften nicht beſtehen, könnte es zweifelhaft erſcheinen, ob der 
Nachbar überhaupt zur Wahrung eines Abſtandes verpflichtet iſt. 
Indeſſen ſind wir der Anſicht, daß, was für eine Grenzhecke gilt, 
erſt recht für eine Waldanlage Geltung haben muß. 


Frau Anna E. in Fordon. Auf mehr als 600 31. haben Sie 
keinen Anſpruch. Dabei iſt ſchon berückſichtigt, daß es ſich um 
deutſches Geld handelte. Bei polniſchem Gelde wären Sie etwas 
beſſer gefahren, da dieſes im Februar 1919 günſtiger ſtand. Wir 
halten einen Vorbehalt für zuläſſig. 

„Dollarkurs“. 5. 10. 25: 1 Dollar = 5,99 Z., 24. 10. 25: 1 Dollar 
= 6,02 Z1., 31. 10. 25: 1 Dollar = 6,00 Zt., 12. 11. 25: 1 Dollar = 
6,20 Z., 1. 12. 25: 1 Dollar = 9,00 31. 


auch landwirtſchaftliche Kreiſe mitgearbeitet haben, ſteht zweiſſchaft 


Pro ent N 


S. K. Gloguwko. Aufwertung der 5000 Mark etwa 60 laſſen. 
= 3708 21. Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht 9 1 
Der Gläubiger hat als Reichsdeutſcher dieſelben Rechte, wie 
polniſcher Staatsangehöriger. . 

E. G. W. Die Anſprüche der einzelnen Erben ſind gleich, 
Rückſicht darauf, daß die einen hypothekariſch geſichert ſind 00 Bros 
anderen nicht. Solche Anſprüche ſind unter Umſtänden auf 1 ände⸗ 
zent aufzuwerten. Zu berückſichtigen ſind dabei aber die Ver er⸗ 
rungen im Werte, welche die Vermögensmaſſe ſeit der Teilung 
fahren hat. 

Nr. 2. W. P. B. Aufwertung 15 Prozent = 535,65 31. 1 

S. W. 107. Der Exmittierte könnte unſerer Anſicht nach di 
Vermieter auf Schadenerſatz verklagen, und der letztere könnte fi 
nur dadurch rechtfertigen, daß er nachweiſt, daß die Verhältniſſe hr 
plötzlich fo geändert haben, daß ihm die Ausführung feines 
ſprünglichen Planes unmöglich gemacht worden iſt. 

Pawlikowſki. Ohne Abonnementsquittung keine Auskunft. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Handel mit Kunſtdünger in Polen wird in nächſter 2 
eine geſetzliche Neuregelung nach weiteuropälf pro 
Muſter erfahren. Das Landwirtihaftsminiiterium hat bereits vi 
Einvernehmen mit den intereſſierten Wirtſchaftsorganiſattonn, 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der den geſetzgebenden re en 
ſchaften überreicht werden ſoll. Der Entwurf enthält im großen 
und ganzen eine Vervollſtändigung und Ergänzung der bisher eh 
Handel mit Kunſtdünger üblichen Vorſchriften. Von den wichtiaßen 
Beſtimmungen dieſes Entwurfs wäre zu erwähnen, daß der in des 
Handel eingeführte Kunſtdünger gewiſſen Normen hinſichtlich die 
Gehalts von verwendbaren Beſtandteilen entſprechen und e 
Vegetation unſchädlich ſein muß. Unter Kunſtdünger werden fü A 
liche Induſtrieerzeugniſſe verſtanden, die zur Verbeſſerung ile 
Bodens dienen und das Pflanzenwachstum fördernde Beſtandte 
enthalten, wie Verbindungen von Phosphor, Stickſtoff, Kalt un 
Kalk. Unzuläſſig wird es nach der neuen Regelung fein, Kuh 
dünger unter Bezeichnungen in den Handel zu bringen, die n er 
die wirkliche Herkunft, den chemiſchen Gehalt uſw. angeben. 7 5 
Kunſtdüngerverkauf im Großhandel wird jedenfalls durch Au 
ſtellung einer Verkaufs beſcheinigung an den Käufer ft 
ſtätigt, in der die Firma des Verkäufers, die Menge, die Herkun 
und die Qualität des Kunſtdüngers genau bezeichnet werden nicht 
Der Handel mit Kunſtdünger unterliegt grundſätzlich der ft 1 
der Staatsbehörden, deren Organe zur Kontrolle der La 5 
berechtigt ſind. Der Geſetzentwurf, an dem, wie ſchon erw 10 
in engem Zuſammenhange mit dem Beſtreben, der Landwi 1 
möglichſt qualitativ hochſtehende Düngemittel zuzuführen und — 
mit ſchließlich die Ertragsfähigkeit des Bodens zu ſteigern. Lieg 
doch die Verſorgung der polniſchen Landwirtſchaft mit Kunſtdün 
im Vergleich zu Vorkriegszeiten noch ſehr im Argen, was ja nat uf 
lich in erſter Linie mit der ſchwierigen Wirtſchaftslage im allge” 
meinen zuſammenhängt. Der Verbrauch von Kunſtdünger in Pole. 
(Stickſtoff, Phosphorite und Kaliſalze) iſt im Jahre 1925 gegenüben 
dem Vorjahre zwar um zwei Drittel geſtiegen, beträgt dagege 
immer erſt zwei Fünftel des Vorkriegsverbrauchs. Um nun 118 
Landwirtſchaft die Beſchaffung von Kunſtdünger zu erleichtern, von 


10 Millionen Zloty, die Bank Goſpodarſtwa Krafowego einen belehnt 


grundſätzlich für drei Monate gewährt, gegebenenfalls auch 
neun Monate bei einem monatlichen Zinsfuß von 1 bis 11/5 Prozen 
verlängert werden. In Kreiſen der Landwirtſchaft hält man a 
dings die Kreditbedingungen für zu hart, da ſie finanziell ziem 1. 
ſchwach ſteht und nur mit Mühe ihren Verpflichtungen nachkommen 
kann. Die Erſchütterung der Zlotywährung hat auch recht un 
günſtig auf die Lage der Kunſtdüngerinduſtrie und des Hand 7 
eingewirkt, da die Auslandlieferanten zumeiſt nur gegen Barvo 

aus bezahlung in Dollar Geſchäfte abſchließen. Gegenwärtig iſt au 
dem volniſchen Markt ſtarkes Intereſſe für Kunſtdünger vorhanden 
obgleich die Saiſon ſich dem Ende nähert. Die Lagervorräte Met 
nicht groß. Für 100 Kg. Chileſalpeter werden zurzeit 65 I. 25 
Verpackung gezahlt. Der Superphosphatpreis iſt am 15. d. Maine 


Sie kaufen, besichtigen dle meine Qucillteiti- Instrumente. Vrelse konkurrenzios 


BI Bevor 
I Janos Nano- Centrale, Bycigoszca, 


al num 


W ärode, dnia 28 kwietnia, o godz. 


ej Hucie 
Szkla najwieceji dajacemu i za gotöwke: 


00 butelek Iitrowych 1 pöl- 


Preuschoff 5 
4 5 
komornik sadowy w Bydgoszczy. res Behr DIMU are 
N % Schrot, Kleie, Grütze etc. 
„ ee erung. Am Mittwoch, den eingetauscht. 5525 2 

28. April, vorm. 11 Uhr, werde ich in Legnowo, für 2 

eis Bydgoszcz, in der Glasfabrik an den Mühlenge wicht! ; 5 

teiftbietenden gegen Yargahlung verkaufen: 0 An⸗ Um⸗ und 
9000 Flaſchen (und ½ Ltr), 1 Schreibtifch Ott K N t: . 
und 1 Bürotiſch. e N ner | Abmeldungen 

15 ino 


ul. Dworcowa 5. 


ela DTIYMISOWA 


gotöwk 
ber sprzedane: 


i stöl okragliy. 


Koztowski, 5329 
tomornik sadowy w Bydgoszczy. 


Zwangsverſteigerung. Mittwoch, den 28. 

d. Mts., mittags 12 Uhr, werde ich ul. Het- 
manska Nr. 15, 1 Treppe rechts, an den 
want enden gegen 1 folgende 
egenſtände verkaufen: 1 Schre bild, 48 hle, 


1 Bücherſchrank und 1 runden Tiſch. 


Kinder. 
Betten 


. preiswert in 
375 größter Auswahl, 
reski, Bydgoszcz, Gdanska7-: 


u Grudziadz 


3444 


Umtausch alter 
Rasierkling.geg.die When 


S 


Zwiebeln 


in guter Ware, 


offeriert 5187 x Klingen 1 
Caspari & Beutler, Hulcuo-Werk,Solingen mitzubringen. 


T. 3 o. p., 
cf. 


Umtauschstelle 


der anerkannt guten Erzeugnisse 
der Kamiener Mühlenwerke 


in Sepölno ist eingerichtet! 


Kein zweimaliges Fahren, denn Zeit ist Geld, 


Niemand soll warten! 


Neuinstallationen und Reparatur 
' Biurko, 4 krzeselka, bibljoteka|sämtl. elektrischer Licht- und Kraftanlagen 
für Gleich- und Drehstrom, sowie Klingel- 
anlagen bei billigster Preisberechnung, 
Repafatur von Elektromotoren. 


3249 
(CE Ru ED ER a Ka KR | GR N I 


ee 


Bring; Eure Erntemaschinen, 
Grasmäher, Getreidemäher 
etc, Lokomobilen und 
Dreschkästen schon jetzt zur 
Reparatur, damit gewissenhafte 
Instandsetzung rechtzeitig 

erfolgen kann, 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 


(am Bahnhof). 
NMUN 


Wir haben noch 


Siedlerſtellen 


1 in der Größe von 55—70 Morgen zu vergeben. 
uleuto Erforderliche Baranzahlung 5 7000. — Mt. 
Außerdem iſt totes und lebendes Inventar 


Deutſche Landſiedlung G. m. b. 
8 Peg rſtraße 1. 


für alle Zwecke, empf. 
B. Muszynski, 
Seilfabrit, Dubawa- 


Telefon 40. 


zur Kranken⸗Kaſſe 


hr $rode dnia 28. bm., o godzinie 12 w 1 e ee 
f. „ 7 ( In! 2 2 

u Bu Der ee ale — Elektro " Bür 0 . 155 Bydgoszez A Dittmann G. m. 
ne — — 4 e — cc Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10. el. 362, a : b. 9. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


290% „%%% 46% 


Laſtfuprwerk iſt Auw a ben. 


Paul Maiwald 
Die ertragreiche 


Mlicher-öaät⸗Kurtoffel 


— 

Betrag mit Beſtellung einſenden. Neue Säcke 
werden Ben Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und 
— 


dieſer Betrag per Nachnahme erhoben. 


Stockmann, Olszewka 


poczta Przepalkowo, pow. Sepolno. 5113 


Moderne Stoff: - 
ea Schals] Spargel 


jedes Quantum in 
u. Kleider werd. aus- laufenden Lieferungen 


geführt Gdariska 18, II. geſucht. Angeb. erbittet 


. Bühlow 
Sauerkraut Ne epenant 


Gaben von ok, Backofen 


einzuiendendenyäfjern bauten führt aus unt. 
Sat abzugeben Garant. u.günft.3ahl.: 


Yorıin. Kotowieclo,|" Canstömte, 
vow. Pleszew. 4502 


—— 2 — — — 


5155 


9. 


ul, Tomorska 710. Tel. 1738 


Sanfieile „Mix "Je 
„Mixin 


BASS TS IT I U I U 2 52 | 


iſt noch zu haben. Preis 3,40 Zloty pro Ztr., 
bei Abnahme von 100 Ztrn. loſe an 3,00 Zloty. 


Nichte 
Moterialwar. 
Geſchüft ein. 


Möchte Offerten in 
nhalt, oder in franto [Reparaturen und Neu⸗ der Branche haben. 


F. Queitſch, 


Koronowska 57. 2 ..... 


13 Prozent, d. h. von 16 auf 18 31. je 100 Kg. geſtiegen. 


aus Kaluſz wird zu 4,9 31. verkauft. 
Fianos 

8 if 66 ist die beste und 

ei e billigste Waschseife. 

ist das beste und billigste 

Seifenpulver. um 

Kutſch⸗ u. 


A 
Hebensgeſgere 
i Ausw. zu gün 
Men en e 


ee de 


Kujawska 29. 


Landwirte! 


Mitglieder der 
Volksbank. 
Am 1.5.26, um? Uhr, it 


General» 


Angebot!! 


Damen-Mäntel mod. Farb. 29,50 
Damen-Mäntelreichbestickt 37,50 
Damen-Mäntel eleg. Fassons 48,00 
Kostüme Modelle 76.50 
Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 
Herren-Anzüge sehr haltb. 27,50 
Herren-Anzüge eles. Streif. 35,50 
Herren-Anzüge blauChev. 37,50 
Herren-Anzüge J. Qualität 48,00 
Herren-Anzüge pr. Verarbtg. 62, 00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl 


Mädchen-u.Knaben-Konfektion 
I I tpilligst! l! 


Bud 
ee Pingen 
erforderlich. 


4334 
— Im 
Reichhalti 1 
Wäsche, “Schi Der TER Protein 
tur- Kurzwaren, Wäsche- glöde 
Stickereien, Damenhüten, Spezialität: 


Strümpfen und Handschuhen 
zu staunend billigen Preisen, 


—— 2 ͤ—ͤ1?b:ͤ2ꝛᷣ7——.—6ͤͤͤ——b.————— 


Roſtbrat⸗ 
würſtel 


ad oszez 
ulica a 19 
Friedrichstr.) 


— — 4 


Biberſchwänze und 
Firſtziegel, 
Hartgebrannte 
Ziegelſteine, 
poröſe Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 4476 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


Eintritts kar 
Montag bis einſch 
Mittwoch in Jo 
Buchhandlg. D 


Wigcbork. 5116 


ger 


